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Amsterdam , Zst. Oktober . . Telegraaf " zufolge hat da »

Ilirterhau » in zweiter Lesung dir vill betr . de « AuSaabme -

zustand mit 257 gegea 57 Stimme « » « genemme « .
London , 26. Oktober . Unterhaus , vor der Annahme der Hu » «

nahrnehiill stellte Bouar Law nachdrücklich in Abrede , datz die Bill

einen Augriff auf die Bewerkfchaften bedeute , und

jagte , sie werde nur in » raft treten , wenn ein « Aktion erfolge oder

droh «, die zum Ziele habe , den Staat der ihm notwendigen Lebens -

bedürfniffe zu berauben . Bonar Law erklärte , die Bill würde sicher
als Herausforderung empfunden werden , wenn sie später
— sollten die Verhandlungen , die jetzt wieder aufgenommen worden

sind , in ein kritisches Stadium treten — zur Verhandlung koimireu

sollte .
_

Der Erfolg in England «
London , 26. Oktober . Vor der Wiederaufnahme der Bv -

sprechungen zwischen der Regierung und den Vertreter »

der Bergleute hielten die Minister «ine Konferenz mit den

amtlichen Sachverständige « ad . Gemäß den Bedingungen de »

neuen Angebots sollen den Bergleuten die verlangten 2 S ch i l »

ling Lohn mehr zugestanden werden . Da » Abkommen würde

aber gleichzeitig eine erheblich « Steigerung der För »
d e r u n g sicherstellen .

Im Unterhause verlangten der Führer der Arbeiterpartei .

Henderson , und der Führer der Eisenbahner , Thomas , die

Verschiebung der Beratung über da » Gesetz betreffend die A u S -

nahmebestimmungeu . Bonar Law entgegnete ihnen

aber , die Regierung erachte die Lesung de » Gesetze » alS notwendig .
und sie verlange d>« Vornahme der zweiton Lesung und dte end¬

gültige Abstimmung .

Der Hungerstreik öer Jren .
Lati ? , 26 . Oktober . Stach einer Meldung de » . Mattn ' an §

London beiindon sich im GesängniS in Cork noch üSinnfeiner ,
die seit 76Tagen hungern . Außer dem Bürgermeister don

Cork ist gestern noch ei « anderer Hungerst « ikender namens

Murphy gestorben .
New Jork , 26 . Oktober . Der Tob de » Bürgermeister »

von Cork hat unter den Iren in New {Jork große Erregung her¬

vorgerufen . Verschiedene irisch « Gewerkschaften

erließen einen heftigen Protest . Es werden Riesenversammlungen
angelündtgt . Der Bürgermeister don New York .

Hylan , der Ire von Geburt ist , ließ . zur Ehrung « ine » der

Sinowjews Kriminalpolizisten .
In der . Roten Fahne * erläßt Sinowjew einen langen Ab -

schiedsbvief , voll von den demagogischen Vevdrehungen , in denen er
Meister ist .

Wir müssen e « uns hei der Raumknappheit versagen , auf alle

Mätzchen und Miitelchen , mit denen Sinowjew arbeitet , hier au » -

führlich einzugehen . Aber eins hat uns doch aufrichtig gefreut ,

nämlich die Stell «, an der Sinowjew mit hämischem Behagen er -

zählt , man habe ihm zum Trost gesagt , hie ihn überwachenden Kri -

minalbeamten seten f a st alle » Sozialdemokraten ge -

Wesen . Diese . mehrheitssozialistischen Kriminalpolizisten *, di « «r

immer wieder zitiert , bilden sozusagen dal Glanzstück seine » Ab -

schiedst ) riesS .
Wir glauben gern , daß für Sinowjew sozialistisch « Kriminal -

beamte etwas Ungewohntes und gänzlich Neue » stnd .

iNotabene : Wir hätten da » Geschrei über » gedungene Mörder "

hören mögen , wenn man Sinowjews Leben alldeutschen Kriminal¬

beamten anvertraut hätte . ) Aber Sinowjew wird sich bei dieser

Maßregel zweifellos daran erinnert haben , daß jeder Meu -

schewist in Sowjetrußland auf Schritt und Tritt von Kri -

minalbamten beobachtet wird , freilich weder von bolschewistischen
noch sozialistisch «! Kriminalbeamten , sondern von den altbe -

kannten Spitzeln und Schergen des Zarentum » .
die im Dienst des bolschewistischen Regiment »

dessen zuverlässigste Stütze bilden . Und somit be¬

greifen wir Sinowjews Verwunderung über mehrheitssozialistische
Kununalpolizisten durchaus .

Der Zall fluaustin .
Gegenüber einer «inseitigen Mitteilung der Korrespondenz

Dämmert veröffentlicht der Staatssekretär im Preußischen

LandvstrtschaftSministerium , Dr . Ramm , zu dem Fall Augustin

durch di « P P . N. folgende Darstellung .
Dar erste Geschäftsführer der Ackerbaugesellschaft , Herr Karl

Lieber , dar vielfach i-n Hamburg ' st , wo er »in eegene « Geschäft
betvrtbt , kam am 7. Mai I». I . zu mir und sagte mir : . Ich habe
iestgefisllt , daß di « Ack- rbauges - llschast Harren vom ZteichSwirte

schaftsministerium mit Geld bestochen hat , um sie den Wünschen der

Gesellschaft gefügiger zu machen . Ich halte es für meine Pflicht .
Ihnen , al » dem Vorsitzenden der Gesellschaft , davon Mitteilung zu
machen . * Ich erklärt « darauf Herr « Lieber : Ulm Gotteswillen , so

ö über England .
edelsten Märthr « , die jemals für die Freiheit gestorden find *, dte

amerikanische Flagge aus dem Rat hause ausziehen .

König Mexanöer von Erlechenlanö f .
Räch einer HovoS - Meldung ifi König Alexander den

Folge « der Bluwergiftung erlegen . Damit wird die Frage seiner

Nachfolgerschaft akut . ES ist nicht anzunehmen , daß der frühere

König von Griechenland , Konstantin , al » Bewerber ernstlich
in Betvackt kommt . Er «st der Entente und dem . ungekrönten

König von Griechenland * , v e n i s e l o « , gleich unangenehm . Und

da » ist ausschlaggebend . Am wahrscheinlichsten ist die Losung , die

veniselo « selbst vor einigen Tagen einem Vertreter de » . TempS '
andeutete : daß der Bruder Alexander » , Paul , da » KönigSerbe
antritt . Allerdings müßte dann Konstantin als Bater dieser beiden

Könige von veniselo « ' Gnaden auf alle Thronansprüche verzichten .

Andernfalls wäre ein Konflikt nicht zu umgehen . An eine Aenderung
de » politischen Kurses in Griechenland ist aber wohl nicht zu denken .

VeniselS hat die Zügel al » Statthalter der Entente straff in der

Hand und sorgt dafür , daß der Chor der Mißvergnügten «ich » allzu
laut wird .

_

Sozkalisierungsantrag in Tschechien .
Prag , 26 . Oktober . ( TU. ) . EeSko Slovo * zufolge werden

die tschechoslowakischen Abgeordneten vrbenskh und Genossen
im Paiüamont die Sozialisiernng der Kohlengruben
in der Tschechoslowakei vorschlagen . Räch diesem vorschlage wird

dt « tschechoslotvakische Repuftik Eigentümerin aller Kohlengrubon
werden . Die Entschädigung würde nach diesem Antrag

gegen Ersatz geschehen . Bi » zu einem Werte von % Million Mark

erfolgt Voltersatz , bei größeren Unternehmungen kann der Ersatz
bi » 4b Proz . des abgeschätzten Wertes betrogen . Bei nachgewiese .
ner Beschädigung der Grube vor Uebevgabe de » Unter -

nehmenö ist im Gesetzentwurf der Verlust des Entgelt » vorgesehen .
Die Finanzaktion soll «ine in Prag zu errichtende Reichs .

kohlenbank vornehmen , welche in allen Kohlenrevieren Filialen er -

richten würde . Der Betrieb in den enteigneten Gruben soll don

einer Kommission , welche au » 90 Mitgliedern bestehen wird .

von Prag aus geleitet werden . Die Kommission wird u. a. aus

2b Vertretern des Bergwesen » und 2b Vertretern der Konsumenten

bestehen . Der Reich » kohlen rat soll binnen zwei Monaten

nach Inkrafttreten de » Gesetzes in » Leben gerufen werden . Diesem

Rat soll die Bewirtschastug sowie die Enteignung der Gruben .

die der Staat unter eigener Regie betreibe « soll , anvertraut werden .

ggg — Billl . . . . .. . . I #1. .

etwa « machen wir unter keinen Umständen ! Da kann e » sich nur

um Herme » und A u g u st i n handeln , und für dies « beiden

Herren lege ich dl « Hand in » Feuer . Diese beiden haben

sicherlich nicht » angenommen . * Lieber erwidert «: . Nehmen Sie sich
in acht mit Ihrer Hand , Augustin hat angenommen . *

Ich fragte : . Und Herme » ? * Lieber erwiderte : . Da wurde

« Sgar nicht versucht . * Ich erklärte danach , unterkeinen

Umständen dursten von der Gesellschaft , solange ich Vorsitzender
de » LussichtSrat » bin , Bestechungsversuche unternommen werden .

Hierauf verließ mich Lieber . Im gleichen Augenblick richtete ich

« inen vertraulichen Brief an Herme » . Dieser kam am

8. oder S. Mai zu mir und sagte mir : . Da nn muß Augustin

fort ! * ES kam dann noch im Auftrage von Herme » einige Tage

später Huber zu mir und fragte , » b ich nicht in dem Falle

vugoftin Mild » walten lassen wollte . Ich erklärte Huber : . Ich
habe seinerzeit wohl Lugustin als auch Herme » in da » Reichswirt -

schaftsministerium berufen und lege ganz besonderen Wert darauf ,

daß dies « Herren intakt bleiben , schon deswegen , weil sie dem

Stand der Landwirte angehören . Di « früteren BerwaltungS -
bsamten haben ganz ausnahmslos «in « reine Weste gehabt . Wenn
die Entlassung von Augustin nicht erfolgt , dann seh « ich mich der -

anlaßt , di « ganzen Vorgänge mit meiner Namen » unter -

schrift zu veröffentlichen . * vier bis fünf Tage nach
Huber kam dann auch noch Augustin selbst zu mir und bat

mich vergeblich , die Affäre n. cht an die Oeffentlichkei zu brin .

gen . ES erfolgte bald danach AugustinS Beurlaubung .

wahlrechtsänöerung in Norwegen .
Kristiania , 26 . Oktober . Der Storting beschloß mit 92 gegen

87 Timmen « ine Herabsetzungde » Stimmrechtsalter »

zu den Parlamentswahlen von 25 auf 28 Iah « .

Der paritätisch « Beirat für Oierschlesie « hei der Interalliierten
Kommission ist auf den 28. Oktober nach Oppeln einberufen worden

Reaktionäre Sammelpolitik . Im Lauf « voo Beratungen de »
Präsidium » und da » Poäsidialbeirat » de » R e i ch » b ü r g e - rr a t »
«n Berlin wurde auch da » Verhältnis zu der Organisation
Escherich erörtert . Bon einer Verschmelzung mit dieser sah
man zwar ab , betonte aber die Notwendigkeit des Zusammen¬
arbeiten » in gemeinsamen Programmpunkten . Di « Ar -

beiterschaft kann von der klugen EiuigungSvolitik d« S Bürger¬
tum » diel lernen .

Die Warnung aus Hannover .
Die stärkste bürgerliche Partei , wie sie sich mit Stolz nennt ,

die Deutschnationale Volkspartei , hält in Hannooer ihren
Parteitag ab . Sie erinnert uns dadurch zur rechten Zeit daran ,
daß eS auch außerhalb der Arbeiterbewegung politische Erschei -
nungen gibt , die unsere schärffte Aufmerksamkeit verdienen .
Es gehört zu den schlimmsten Schäden , die der sozialistische
Splitterkampf hervorruft , daß er die Aufmerksamkeit vom Auf -
marsch der Gegner ablenkt . Und da ist es gut , daß sie durch
ihren Parteitag in Harmover uns selber sagen : Da sind wir .
Nehmt euch in acht !

Die Deutschnationale Volkspartei befindet sich heute in
der vollsten Blüte ihrer reaktionären Demagogie , und es ist
gar nicht zu leugnen , daß sie auf gewisse Bevölkerungstelle eine
starke Anziehungskrast ausübt . Sie verdankt das in erster
Linie dem Umstand , daß sie als einzige Partei in den schweren
letzten zwei Iahren nirgends als Regierungs -
Partei aufgetreten ist : auch die Unabhängigen haben sich ja
zeitweilig an der Regierung beteiligt , und die Kommunisten
haben vorübergehend an einzelnen Or�en die Gewalt ausgeübt .
Der Kapp - Putsch dagegen , dessen sonderbare Helden auf
dem Hannoverschen Parteitag gefeiert wurden — man sprach
von „ unserem herrlichen Traub * — . ist nicht zu voller Auswir -

kung gelangt , und nur die Arbeiterschaft , die ja ohnehin gegen
deutschnationale Einflüsterungen gefeit ist , hält es dauernd in

Erinnerung , daß seine größte politische Leistung die angedrohte
Erschießung von Streikposten gewesen ist .

Die Deutschnafionalcn haben es verstanden , die Leicht -
vergeßlichen und Unbelehrbaren um sich zu sammeln , die nicht
wissen , daß das nationale Unglück Deutschlands eben
die Schuld derer ist , die sich heut ? wieder mit lautestem Munde
die Nationalen nennen dürfen . Es ist möglich geworden .
daß auf dem Parteitag von Hannover ein Mann wie H e r g t
als Parteivorsitzender die Eröffnungsrede hielt , der durch seine
berühmte Prophezeiung vom amerikanischen Heere , das nicht
stiegen und nicht schwimmen könne , also nicht kommen werde ,
das meiste zur Irreführung der öffentlichen Meinung bei -

getmgen hat . Und der glatte H e l f f e r i ch , der den alldeut -
ichen Blödsinn verlachte , bis er übermächtig wurde und er sich
ihm unterwarf , dieser Mann , für den Gesinnungen nichts als
Sprossen einer Leiter sind , kann heute in Hannover in
geschmackvoller Weise mit — Wilhelm Dell in Vergleich gestellt
werden , weil er durch einen geschickt eingefädelten Injurien -
Prozeß „ den Landvogt Erzberger " kaltgestellt hat . Männer , die

ihrem Gott auf den Knien dafür danken sollten , daß das Volk
mit großmütiger Nachsicht über ihre Fehler hinweggegangen
ist mid die alle Ursache hätten , sich in den letzten Winkel zu der -
kriechen , stnd heute die von Beifall umrauschten Führer „ der
größten bürgerlichen Partei * .

Und wenn sie noch aus ibren Fehlern etwas gelernt hatten !
Aber nein , die unter ihrer Führung stehende Partei stellt noch
heute die Inkarnation alles dessen dar . was unser Volk ins
Unglück gestürzt hat . Es ist der alte Dummstolz , die alte Der -
blendung . dasselbe mit dem Kopf durch die Wand wollen zurück
in die alte Zeit , das die �gewesene deutsche Herrenkaste zur
Führung so untauglich gemacht , das ihr soviel Haß in der Welt
eingetragen , die Gegensätze im Volke selbst bis aufs äußerste
zugespitzt hat . Ließen wir unS nur von taktischen Er -
wägungen leiten , wir könnten nichts Lieberes sehen , als daß
diese Partei sich sobald wie möglich in der Führung de ? Re -

gierungSgeslbäfte verbrauchte — aber wer , der es mit dem

deutschen Volk ehrlich meint , könnte ihm auch nur für vierzehn

Tage eine deutschnationale Regierung wünschen ?
Diese vierzehn Tage würden geniigen , um den Saß und das

Mßttvrnen der ganzen Welt gegen daS deutsche Volk wieder » » r
vernichtenden Flamme emporlodern zu lassen und in Deutsch -
land selbst den Bürgerkrieg zu entzünden .

Für das deutsche Bürgertum ist da ? Wiederrnisteben dieser

den Interessen des deutschen Volkes höchst schädlichen Propo -

ganda kein Ruhm . Von Angst vor der Arbeiterbewegung ge -
schüttelt , übersieht eS die Ge�brnr . die von rechts droben , nnd
von eine ? energischen Gegenwirkung gegen sie ist im bürger -
lichen Blätterwrld längst nichts mehr zu erblicken . DaS in -

dusttielle Großkapital hat sich zum großen Teil in den Dienst
der deutschnotionalen Propaaanda gestellt und unterstützt sie
mit seinen unerschöpflichen Mitteln . Man ist monarchisch in
dem Sinne , wie der Kapitalist in BjörnsonS „ König * eS ist ,
der daS Wort ausspricht : „ Die Monarchie — da ? ist der
Schlüflel zu unserer Kaste *

DaS nächste Ziel deutschnotionalen StrebenS ist die Her -
stellung eines bürgerlichen antisozialdemokrotischen
Regierungsblockes . Daß sich die Deufichnationalen in

ihm nicht mit der Rolle eines gleichberechtigten Teilbaberö be -

gnügen wollen , sondern die Führung anstreben , gebt au » der
Kritik hervor , die in Hannover an dem Verhalten der Deut -

schen Volkspartei geübt worden ist . Der bürgerliche
Regierungsblock , wie ihn die Deutschnationalen wollen , würde

reaktionär , arbeiterfeindlich und revanchehungrig bis aus die

Knochen sein , sein « Bildung wäre darum ein wahres Sturm -



Buten für die deutsche Arbeiterklasse , ein ganz neue ? Kapitel
im Kampfe um die Macht würde mit ihm beginnen .

� Der Unverstand , der sich in Hannoder austobt - hat ein

•zrofie ? Reich in Trümmern geschlagen , er könnte , wenn er noch
einmal zur Macht käme , nichts anderes tun , als die Trümmer

in noch kleinere Scherben zerschlagen . Wenn man hört , wie

dort nach der großen Armee und nach dem Tag derRache

geschrien , wie durch großmäulige Redensarten ein übermäch

Kger einmorschbereiter Gegner herausgefordert wird , so faßt
man sich unwillkürlich an den Kopf über diese Sorte von Pa -
triotiLmuS . die alles vergessen und gar nichts hinzugelernt
hat . Man gewinnt den Eindruck , daß diese Patrioten bereit

sind , über die Leiche des Vaterlandes durch die unsterbliche
Kraft der Dummheit , an die jedes Wort ihrer Propaganda
appelliert , wieder zur Macht zu schreiten , zur Macht , die der -
lotm zu haben , sie niemals verwinden können .

Das vollständige Versagen des Bürgertums gegenüber
dieser im Namen der Ordnung austretenden Zerstörungs -
Politik zeigt der Arbeiterklasse die Größe ihrer ge -
schichtlichen Aufgabe . Wr sie ist die demokratische
Republik nicht das letzte Ziel , aber wenn sie sieht , wie

ihre Todfeinde diese Republik begeifern und bedrohen , muß
? hr da nicht ihr natürlicher Instinkt sagen , daß das , was von

jener Seite so stürmisch berannt wird - für sie eine mit dem

Aufgebot der letzten Kräfte zu verteidigende Stellung sein
ntuß ? Muß sie sich nicht sagen , daß dieser Gegner niemals
so groß und so gefährlich werden konnte ohne ihre Uneinig -
keit ? Die Deutschnationale Partei verdankt ihre wachsende
Macht nur der uktraradikalen Verwirrung eines Teils der

Urbeikerbewegung , und nur darum konnte dieser ssfcind wieder

so groß werden , weil man mit ihm sich zu beschästigen best

. iahe vergessen hatte . Man hatte „Wichtigeres " zu tun ! Jetzt
gellt die Kampfansage von . Hannover den Arbeitern so deut -

sich ins Ohr , daß sie eigentlich bis aus den letzten Mann wissen
sollten , woran sie sind . Es wäre Zeit für sie , zu lernen , denn

gewarnt sind fiel _

�vereinigte ksmmum' ftische partes .
Ein Sammlungsaufruf .

Der neukommunistische Flügel der ehemaligen IX. S . P .
und die K. P . D. sind im Begriff , ihre Vereinigung
zu vollziehen . Zu diesem Zweck erlassen sie an der

Spitze der . Molen Fahne " einen Aufruf zur Verschmelzung
und Bildung einer „ einigen Partei der deutschen Kommu -

nisten " . Der Aufruf ist unterzeichnet vom „ Zentralkomitee
der IX. S . P . D. " ( Ernst Däumig . Adolf Hoffmann usw . )
und der Zentrale der K. P . D. ( Klara Zetkin , Paul Levi

usw . ) Unter diesen beiden Zentralkomitees prangt in ein -

samer Größe — und Banquo schaut auf sie als all die
iIeinen ! — die Unterschrift S i n o w j e w s als des Vor -

sitzenden des Exekutivkomitees der Kommunistifchen Inter¬
nationale .

Der Aufruf sagt den Leuten von der K. P . D. und linken
U. S . P . viele glatte Worte . Die Ersteren werden die „ wür -
digen Erben des geistigen Schutzes " der großen Toten ge -
naunt , die Letzteren werden wegen ihrer Stärke gelobt , mit
der sie das Band zwischen sich und der opportunistischen
Rechten gelöst hätten . Sie hätten jetzt erkannt , daß „ die
Diktatur der Bourgeoisie nur niedergeworfen werden kann

durch die Eifenfaust des Proletariats , die Diktatur des

Proletariats " . Eisenfaust — unwillkürlich erinnert man sich
an Wilhelms „ gepanzerte Faust " . — Aber auch die noch
abseits stehende K. A. P . D. wird aufgefordert , sich
dem neuen Bunde anzuschließen und bekommt dazu soviel
Honig ums Maul geschmiert , daß man fast gar nicht mehr
an den Stock denkt , der im Hintergrunde droht , falls der

Honig nicht wirkt .

An der Vereinigung zwischen linker lX. S . P . und
K. P . D. ist nach diesem Aufruf nicht zu zweifeln , während
eS sehr dahin steht , ob die K. A. P . D. den an sie ergangenen
Lockungen folgen wird .

Die hanösthuhe . �

Schon eine Station hinter Dessau ging ' S los : „ Karl , zieh deine

Handschuhe an ! "

•, ftarl ignorierte die Aufforderung und vertiefte sich ostentativ
m die herrliche Landschaft , so sich in Gestalt von Rübenseldern
zwischen Dessau und Magdeburg breitet .

Frau Röschen Hoinkies hat die große Trauergala angelegt ( es

gibt eine große und eine kleine Trouergala ) , hält einen Riesen -
kränz im Gedränge der 4. Klasse krampfhaft an sich gedrückt , hat
Angst um ihren feinen Schleier und führt zwischendurch einen

hartnäckigen Kampf mit ihrem widerspenstigen Karl .

In Magdeburg wird Tante Malwine begraben . Tante Mal -
wine ist Aarlchens Taufpatin und sehr wohlhabend . Und überhaupt
gehört es sich, daß man seine schwarzen Handschuhe anzieht , wenn
man zum Leichenbegängnis fährt .

Frau Röschens Gedanken machen einige Sprünge , der Zug tut

dergleichen , und so nähert man sich allmählich Magdeburg .
„ Karl , die Handschuh sollste anziehen ! " Aber Karl zeigt

ksmerlei Neigung . Erstens hat er ein Gewinde aus duftigen
Papievblumen zu halten , und zweitens ist es sehr heiß , und drittens

sind ihm die dicken kratzigen Baiumwollhcmdfchuhe ein Greuel .

Aus dem Bahnsteig in Magdeburg werden , angetan mit

Zylinder und schwarzen Handschuhen . Schwager Otto und Onkel
Gustav stehen ; und Tante Agnes hat bestimmt ihr Schwarz .
seidenes an . Es gehört sich also , daß Karl seine schwarzen Hand -
fchube anzieht , damit , wenn man aussteigt . . . und überhaupt ,
man muß sich mit dem Jungen schämen , wenn er keine Handschuhe
anhat , überlegt Frau Röschen Hoinkies aus Dessau und hört nicht
auf zu guengeln .

Karl hat es satt . Innerlich ist er schon entschlossen zu kapitu -
liieren . Der Zug hält zum letzten Male vor Magdeburg . „ Abfahrt ! "
ruft der Schaffner und haut die Coupetür zu . Wehgeheul erhebt
sich . Der Schaffner reißt die Türe auf , schimpft ; das nützt aber
nichts , Karls Hand ist dazwischen , zwei Finger sind zerquetscht ,
futsch .

Mutter Hoinkies jammert ; aber Kärtchen ist ganz still und
plötzlich , indes ein Schimmer von Glück über fein schmerzentftellteZ
Gesicht fliegt , bricht er in den Triumphschrei auS :

. Siehst du , Mutter , nun brauch ich die Handschuhe grade
»' istzt anzuziehen ! "

Dana mizlM Hm ei « bißchen schwgrz vor de « Augen .
H. N.

„ Der Weg zur Macht . " Seines neuen , rm Münchener Rest -
d«ijj | chesar urauf esührtcn Dramas Titel gibt da » Thema an . das
Heinrich Manns Gesamtwerk mannigfaltig variiert , lieber
den Gestalten , den Kreaturen , !oll hier Macht selbst der eigentliche
Held sein ; und ihr Weg trncb ausgewiesen als ein Sumpf , der

ölüten aus üer Slumenstaüt .
Die Erfurter „ Tribüne " , das Organ der Erfurter Rechts -

unabhängigen , befindet sich in großer Not und Verlegenheit .
Die neukommunistischen Redakteure des Blattes sind in der

Mehrheit und nutzen dies zusammen mit dem Vorsitzen -
den der P r e ß k o m m i s s i o n aus , die unabhängige „ Tri -
büne " in ein kommunistisches Organ zu verwandeln . Damit

ist jedoch der Verlag der „ Tribüne " nicht einverstanden .
Er verbreitet ein Flugblatt , in dem es heißt :

Die bisherigen Parteigenossen werden schlimmer angegriffen
als die Erzfeinde des Proletariats . Aus dem Partei -
Programm der U. S . P. D. hat die Redaktion ein persönliches Organ
ihrer Herrsch - und Rachsucht gemacht . . . . Die für die Haltung
der „ Tribüne " allein matzgebende Preßkommission ist bis¬

her noch nicht einberufen worden , um Stellung in dieser

Angelegenheit nehmen zu können . Der Borsitzende der Preß -

kommission maßt sich das Recht an , selbstherrlich zu entscheiden . . .
Man geht also über die von unseren Genossen eingesetzten maß -

gebenden Instanzen hohnlächelnd hinweg .

Angesichts dieses Hohnlächelns wird der „ Verlag " , das

heißt die gerichtlich als Firmenträger eingetragenen Handels -
gesellschafter , energisch . Sie schließen einfach die ganze
Bude :

Wir haben uns deshalb entschlossen , vorläufig den Betrieb der

„ Tribüne " zu schließen , bis die Angelegenheit geklärt ist . Wir als

Firmenträger sind persönlich haftbar für Verluste , die

durch das jetzige Verhalten der Redaktion und Goschäftsleitung
entstehen werden . Akso auch , um uns vor persönlichem
Schaden zu bewahren , haben wir die Schließung des Betriebes

vornehmen müssen .

Die Neukommunisten werden diese Schließung als eine

bösartige Vergewaltigung ansehen . Aber sie sind im Irrtum .
Denn das Flugblatt der Handelsgesellschaft versichert :

Eine Vergewaltigung darf es mnter Genossen nicht geben . Es

muß auf jeden Fall alles verhindert werden , was den

Bruderkampf verschärft ; denn den Schaden von den

Kämpfen in den eigenen Reihe « trägt nur die Arbeiterschaft . Die
Reaktion ist der lachende Dritte .

Die Schließung hat allerdings nicht lang « gedauert . Die

Handelsgesellschafter als die „ reckstmäßigen Inhaber " haben
eine „ minderhcitsunabhängige " Redaktion eingefetzt und den
in Halle vor die Tür gesetzten Paul Hcnnig mit der poli¬
tischen Leitung betraut . Hennig hat es fertig gebracht , die

Halleschen Arbotter in wenigen Jahren für Moskau reif zu
machen . Er soll die Erfurter jetzt wieder umgekehrt dressieren .

Die Argumente , die jetzt von den Minderheitsunabhälr -
gigen gegen das Vorgehen der Neukommunisten angeführt
wurden - sind die gleichen , mit der die gewaltige Mehrhett der
alten Sozialdemokratie sich gegen den Zersplitte -
rungsprozeß der Unabhängigen gewehrt hat . Wenn unsere
Parteigenossen jedoch auf die Gefahren des Bruder -

kampfes und auf den Triumph der Reaktion hinwiesen ,
so wurden sie von den Unabhängigen verlacht und verhöhnt
und — um mit den Worten des Flugblattes zu sprechen —

„ schlimmer angegriffen als die Erzfeind « des Proletariats " .
Wovor wir wieder und wieder gewarnt haben , ist nunmehr in
vollem Umfange eingetroffen : Ter . von der U. S . P . begonnene
Bruderkampf hat zu einer Zerfetzung in der Arbeiter -

bewegung geführt , die ihr unfehlbaren Untergang gebracht
hätte , wenn sie nicht die Sozialdemokratische
Partei mit aller Entschiedenheit für die Wahnmg der alten

sozialdemokratischen Traditionen und für die Aufrechterbal -
tung der sozialistischen Grundsätze ein ' gefetzt hätte .

Wiederkehr üer Gleichen .
Ben Akiba würde heute seine helle Freude haben . AAeZ voll -

zieht sich bei der Spaltung ver U S. P. , wie es vor vier Jahren
bei der Spaltung der Sozialdemokratie war . Damals wurde in
Berlin zum Boykott des „ Vorwärts " aufgefordert und die „ Leip -
ziger Volkszeitung " mit lokalem Berliner Teil als einstweiliger
Ersatz angeboten . Die . Leipziger VolkSzeitung " ist fetzt auf der

seine « Morast auch an die Füße ' oet Reinsten hängen würde , wenn
es deren gäbe . Um die Entlarvung aller menschlichen Verlogen -
heit , der wirklichen , wahrhaften Beweggründe menschlichen Hon -
delns geht es w diesem Stück , das den General Bonaparte in einen
Wirbel geschäftstüchtiger Republikaner und prositgieriger Bürger
stellt , ihn , der seinen bleichen Ehrgeiz mit Phrasen und großen
Gesten notdürftig bekleidet . Bewiesen wird , aus welchem Stoff
Helden und Schurken gemacht sind und worin sie sich gleichen .
Menschen und eine Zeit , um die Verklärung der Größe sich wob ,
wird zurückgeführt auf das kleine Maß ihrer Wirklichkeit und der
Maßstab jeder Gegenwart für Berga ngenleit gültig erklärt . Hier
ist keiner , bis zum letzten Statisten , der nicht nach Macht ' strdjte ,
als gäbe es nur diese eine Leidenschaft ; sie überflügelt als Begab -
tester . Berufenster jener hungerdürre Korse , der alle anderen nutzt
und benutzt und Kraft saugt aus ihren Schwächen . Um solche Des .
illusionierung überzeugend zu verwirklichen , scheut Mann kein
. Mittel , auch nicht die längst verpönten Theaterknisse des allen
Jntrigonstücks . Mit geschickter Hand errafft er Wirkungen und
Wirkungsmüglichkeiten , aber er vergißt , daß der Dramatiker wählen
und bevwerfen mutz . Auch ein Theaterstück besteht aus mehr als
Effekten . Tie Aufführung unter der Regie Otto Liebschers Uetz es
sehr an sorgfältiger Ausgleichung der Einzelieiten fehlen und
machte den Eindruck ver Unsertigkeit . Kurt Stieler spielte den
General Bonaparte , hart und kalt w. e die Figur es fordert . Unbe¬
strittener Beifall rief den Dichter mehrmals an die Rampe .

C. M o r « ck.

Zwangseinquartierung nach dem Siebenjährigen Kriege . In
den 13 Jahren der Regierung Friedrichs ll . vor dem Sieben -
jährigen Kriege war die Einwohnerzahl der Hauptstadt Berlin von
90 000 auf 120 000 gestiegen , wahrend des Krieges war die plan -
mäßige Staoterweiterung unterblieben , eine starke Häusev -
spckulation setzte ein . Die Häuserspekulanten trieben Mietwucher
auf Grund des noch gültigen

'
Rechtsgrundsatzes : „ Kauf bricht

Miete . " Am 13. April 1703 erließ Friedrich eine Verordnung an
das Kammergericht , die von allen Kanzeln verlesen wurde , und
jenen Rechtsgrundiatz abschaffte . Schon 1760 hatte sich General
v. Wedell beim Könige beschwert , daß die Offiziere keine preis -
werten Wohnungen erhidten . Der König griff ein , unterstützte die
Bautätigkeit durch Prämien , ließ ältere ein - und zweistöckige Häuser
durch drei - bis vierstöckige ersetze «, auf Staatskosten errichten , das
Militär wurde in Kaserne « untergebracht , um für die Zivilbevölle -
rung mehr Wohnräume zu schaffen . Eine scharfe Drohung , welche
zeigt , daß die zwangsweise Einquartierung von Wohnungssuchern
in „ Einzelhäuser der Reichen " durchaus keine Erfindung dev nach -
revolutionären Zeit von 1918 ist , erließ der König an Polizei - und
Stadtverwaltung von Berlin , sie sollten darauf acht haben :

„ Daß diejenigen Christliche ParticulierS , auch Jude « , so die

besten urtb größten Häuser an sich zu bringen Gelegenheit geft - nden
haben , auch damll noch continuiren und dadurch guten Theils an
der Steigerung der Miethen schuld sind , solche aus Uebermuth und

zur Ueppigkeit nickit ferner alle in bewobnen , sondern soviel Fa -
Milien , als nach Beschaffenheit der Häuser füglich darinwohnen ,
miethweise darin aufnehmen möchten . "

Wer sich dazu nicht gutwillig verstände , sollte „ durch rechtlichen
Zwang ' dazu angehallen werden .

rechten Seite geblieben , und prompt - taucht i » Leipzig , wie wir

schon berichteten , das neukommunistische „ Volksblatt für Halle " mir

Leipziger Lokalteil als Ersatz auf . Damit aber auch das Tüpfelchen

auf dem i nicht fehle , erlassen jetzt Berliner Neukommumften einen

Aufruf zum Boykott der „ Freiheit " .
Ob dir Partetspalter vor Pier Jahren wohl geträumt haben .

daß sie mit jeder , aber auch mit jeder Rute einmal selbst ge -

züchtigt werden würden die sie selber gegen die einheitlicke

Arbeiterbewegung gebunden haben ? l

»

Hamborg , 20. Oktober . ( Eigener Dvahrbericht des „ Vorwärts " . '
Die neukommunistische Hamburger „ Volkszeitung " kündigt an , daß

durch den schmählichen „ Raub " der „ Freiheit " die neukommunisti -

sehen Genossen rn Berlin sich gezwungen sahen , ei « neues

Blatt herauszugeben . Wie tier verlautee , befindet sich

Wilhelm Herzog bereits in Berlin , um die Redaktion zu üb ? ; -

nehmen . Jedenfalls zeichnet bereits ein anderer Redakteur für d' *

Hamburg - er „ Dolkszeitung " .

Der lichtscheue Amtsrichter .
In Nr . 321 des „ Voowärts " bevichreten wir über «ine g ? -

Heime Orgesch - Versammlung in Lindholm ( Schleswig )
und über die seltsame Werberede , die dort der Amtsrichter Dr .

O h l s e n - Niebüll gehalben hat . Amtsrichter Ohlfen hat nun der

Zeitung „ Der Schleswiger " , deren Bericht unserer Darstellung zu -

gründe lag . eine Entgegnuntz geschickt , in der er zunächst kurz er -

klärt , daß die Wiedergabe seiner Rede in einigen Punkten nicht
den Taffachen entspreche . Dann fährt « r aber fort :

Ich eni - halte mich jedoch , darauf näher einzugehen , weil die

Zeitung durch einen Vertraueusbruch zu diesem Beriäue

gelangt ist . Der Vertreter der Zeitung hat unerkannt der

Versammlung beigewohnt , obwohl er in ihrem Verlauf dauernd
erkennen mußte , daß es sich um eine vertrauliche Vereinsver -

sammln ng handelte . Ich übergebe diesen Tatbestand der . g -

bührendeo . Beurteilung durch de Oeffenffichkeit .
Niebüll , den 20 . Oktober 1920 .

Dr . Ohlfen .

Diese beleidigenden H- inweffe auf den vertraulichen Tharakter
der Versammlung und die Indiskretion des Berichterstatters sprettrn

nicht für das gute Gewissen des Herrn Amtsrichters , « ie

sind ein glattes Bekenntnis , daß in der Versammlung Dinge be -

sprachen wurden , die das Licht der Oeffeutlichke ' t z: :

scheu en hatten .

Das neue Deutstblauü .
Während der Parteitag der Teutfchnatronalen Fubelhy r . nen

auf „ unseren herrlichen Traub " . auf die Hohenzollern und auf des

alten Reiches stolze Herrlichkeit anstimmt , lesen wir in einer soeben

erschienenen Schrift von Dr . E. Rotten über die „ Aufgaben
künftiger Völkerbunderziehung " in einem Vorwort des bekannten

Pazifisten und Hochschullehrers Friedrich Wilhelm Förster einige

Sätze , von denen auch die Eigentümer des „durchgeisttgfften Part ? ' -

Programms " , wie Herr v. H c r g t ebenso sckön wie bescheiden sagie ,
einiges lernen können . Förster schreibt :

„ Ist nicht das Größte zu erwarten , wenn die deutsch ?
Seele , erlöst von dem Krampf einer kurzsichtiger
nationalen Selbstbehauptung , dereinst alle Kräfte

ihres Gemütes und Geistes wieder von neuem und i r

vertieftem Sinne ihrem allen Berufe zurückgeben und

ihrem furchtbaren Irrtum abschwören wird , mit dem ne

geglaubt hat , dem Gewaltgeist in der Welt nur durch höchste
Bejahung und Systematisierung des Gewali .
Wesens begegnen zu können

Weiter spricht Förster von der Notwendigkeit , den Sinn für
fremde Lebensmöglichkeiten zu wecken , und gibt in

diesem Zusammenhang eine Deftniiion des Imperialismus .
die wir durchaus unterschreiben können . Er sagt :

„ Sich fremder Rechte annehmen , das iit das größte Im -
verium — denn herrschen heißt dienen , heißt , verbinden , beiß :
fremden Leben zur Entfaltung helfen ?

Wird Deutschland diesem neuen Dienst an der Menfchh . ' i :
entgegen reifen und erst dadurch sein eigen : - wahres Leben und

eine eigene Sicherheit wiedergewinnen ? Erheben und befreien
ann uns jedenfalls in der gegenwärtigen , dunklen Wellftund ?

Knnsffchntz für Alt - Potsdam . Nach langjährigen mühsam : »
Verhandlungen ist jetzt die neu « „ Ortssatzung zur Verhütung der

Verunstaltung des Stadtbildes Potsdams " rechtsgültig geworden .
Si « sieht von der Aufzählung einzelner besonders zu schützender
Bauten ab und schreibt vor , die Genehmigung zur Ausführung
von Bauten und von Veränderungen der Gebäude allgemeft zu
versagen , wenn durch die Ausführung die Eigenart des Orts - und

Straßenbildes beeinträchtigt würde . Ausbesserungen der Schau -
seilen sollen in Fällen besonderer Bedürftigkeft des Besitzers aus
städtischen Mitteln erfolgen . Auch gegen Aeklameunfug enthält die

Satzung wirksame Schutzbestimmungen . Am tiefsten einschneidend
aber ist die Vorschrift daß in der Altstadt Um - und Neubauten
Bauhöhe und Geschoßzahl nach dem ursprünglichen Bauplan b.

zubehalten haben .

Die Hamburger Volksbübne . Unter Führung des Hamburn
Monaer Arbciter - Bildungsausschusses haben sich dieser Tage eine

große Anzahl künstlerisch und sozial interessierter Vereine , VereG -

Aungen und Einzelpei sönlichkciien zu sammongei an „ um eine Bolt : -

bühne für Groß - Hamburg ins Leben zu rufen . Sämtliche Theater -
direktoren Hamburgs sind dem Unternehmen beigetreten . Zum
Vorsitzenden des Unlernehmens . das in dresen Tagen mit einem

Aufruf an dir Oefsentlichkett tritt , ist der Präsident der Hamburger
Bürgerschaft , Genosse Roß . gewählt worden . Das Gestbäftsjahr
soll am 1. Januar 1921 beginnen .

EortheS Erben abgewiesen . Der Versuch der sogenannten
Erben Goethes , auf die neuenid eckte , Goethe zugeschriebene Joseph -

Handschrift Urheberrechte geltend zu machen , ist von der Hanttiurgc :
Staatsanwaltschaft , Heilder Strafveriolgung beantragt war , at .

gewiesen worden . Die Staatsanwaltschaft nimmt an , daß der Be¬
weis für GoetheS UrHebe rstbaft nicht erbracht sei und selbst wenn
er evbracht wäre , würde dies Fugendwerk nicht zu seinen vrivil -

gierten Werken gehören .
Das Wer ! ist soeben in Hamburg erfchionsn .

Der Tramatiksr Meorg Kaiser iss wegen Figentumsvergeyen . die
er In München begangen �ab ? n lall , in Berlin w Haft genommen woichen .
Von ibm nabcsiehcnder Seile wird angenommen, " daß er sich leit einiger
Zeit nicht mehr in einem normalen Zubände befinde und nicht tnS Ge -
iängnis , sondern in eine Heilanstalt gehöre .

Vorträge über „ Die Forbeulehre und ihr « vraktssche Anwendung
ipricht am 1. Nov . Prot . Dr . Qstwalo im Vmein zur Beförderung des Ge -
merbefleißes . Einlaßkarten gratis bei der Geschäftsstelle ( Technische Hoch -
schule ) .

Dbeater . I « Staatlichen SchansplelSanse findet die
Erstaufführung von Shakespeares „Richard III . " am S. Novemb « statt _
Das Deutsche Theater beabsichtigt . daS »Itengltsch « Drama
„ Arden von FederSbam ' an ' znfÜhrSn . Uerbizrt Hauet -
mann hat die Bühneneinrichtung und Inszenierung des Werkes über -
nommen .

Eoethr - Borträge in Verlin . Die Ortsgruppe Berlin der Goethe -
Gescllichafl veranstaltet in dieüm Winter eme Reihe von Vorträgen , die
bie Kenntnis von GoetheS Dichten und Wirken wefter verbreiten und
Freunde zuiübren losten . Am 12. Nov . spricht im Aulggebäude . der Um-
verfttat Ernst Sajssrer über . Goethe und Ptaion ' .



rat die Hoffmeng , mtfet RoE ? Meide dsS , was e » durch Zochkin�
gen nicht M er�ctzAl vermag , dereinst durch den moralischen Ge -
antin mieder gntmachen , der ihm unfehlbar aus seinen jetzigen
Demütigungen kommen wird . "

Wir glauben nicht , daß sich die Deutschncitionalen diese Warte

Ftirfters zu Herzen nehmen werden , da sie noch immer den
Willen zur Macht mit dem Willen zur Kraft ver -

wechseln und die rohe Gewalt ibr böchstcs und einzigstes
ZiÄ islr

»
* •

Ron Eintritt nt die heutigen Verhandlungen bringt Jvstizrat
Hahn ( BerlinZ einen Antrag ein , die Reichstagsfrattion
zu ersuchen , mit allen Mitteln auf Beschleunigung der Wahl des
Reichspräsidenten hinzuwirken und die ständige Fühlung -
nähme mit den anderen Parteien wegen baldiger AufsteNing eine -
. Führers des deutschen Volkes " zum Reichspräsidenten auf -
rechtzuerhalten . . Wir wollen " , sagte der Antragsteller dazu , . einen
Mann haben , zu dem wir aufblicken können . "

H e r g t ergreift das Wort . Er . enthüllt " . Spricht von Ver -
Handlungen an jenem berühmten Dienstag vor Kopps Rücktritt

f
wischen Vertretern der Militärmeutcrer und der alten Regierung .
>r . Ritzler als Vertreler dcS Reichspräsidenten habe er¬

klärt , dieser sei der Auffassung , daß sein Amt automatisch erlösche ,
sobald die Nationalversammlung auseinandergehe . Es folgen die

gleichen Angriffe auf die Fortdauer der Preußischen Landesver .
sammlung , die wir aus den Ausschüssen schon kennen . Hergt
wird deutlicher . Er droht . Man wolle hinsichtlich der Wahl des
Reichspräsidenten . kein Auge mehr zudrücken " . Und weiter : . Wir
wollen erst einmal abwarten , was unser Protest bewirken wird " .
lUnd wenn die preußische Regierung nicht pariert , marschiert dann
Westarps Garde heran ? Anfrage der Redaktion . ) Hieraus tritt
der Parteitag in seine Tagesordnung ein .

ölmöer �larm .
Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteM :

In Presi eauseinaud ens e tzungc n wind der Kreis Eckern -

förd « erneut in das politische Licht gerückt . Man verbindet die

dortigen Lcrhältniffe geflissentlich mit den Ereignissen in den

Märztagen und verkennt völlig , daß seither « ine Beruhigung

eingetreten ist , die nicht mehr dazu berechtigt . Vergangenes als

Gegenwärtiges zu bezeichnen . Die Albsicht der Lerbetznng kann

daher nicht übersehen werden , wenn einig « Stellen immer noch von
einem �ungesetzlichen ChaoS " in diesem Kreise reden , und « S ist
Scharfmacherei , wenn noch weiter von den bewaffneten Ar .
b « i t e r n und der organ isierlen Roten Armee gefaselt wird ,
die dort niemals bestanden hat . Zur Richtigstellung muß
ausgesprochen werden , daß als Gegenwirkung gegen da » von
dem Gutsbesitzer Kellinghusen in Eckernförde zu -
lommengerufene Freikorps Arbeiterwehren aufgetreten
sind , die die Unternchmungen der unter dem Einfluß Kopps wirk -
stmt gewordenen Kräfte abzuwehren suchten . Diese Arbeiter -

wehren verschwanden mit der Rückkehr gesetzlicher Zustände
und sind nie wieder in Erscheinung getreten .

Wie ti mit dem bewaffneten Arbeiterkreisen " aussieht , daS
konnte man im Verlaufe der Entwaffnungsaktion kennen
lernen ; da hat sich gezeigt , daß gerade aus A r b e i te r k r « i se n
der AbtieserungSstelle besonders große Woffcnmengen zugeführt
wurden . Es ist «in ganz ahsonderl . ches Verfahren , noch immer
mit den Ermittlungen des Geheimrats Rathenau hausieren zu
gehen , der im Soirnnrr als Kommissär des Innenministers nach
dem Kreise geschickt wurde . Die damaligen Informationen treffen

für die Gegenwart überhaupt nicht mehr zu und haben die Ver -

Hältnisse in einem Lichte gezeigt , bei dem die ursächlichen Zusam -

merchänge nicht zur Geltung gekommen sind . Die heutigen Zu -
stände im Kreise Eckernförde können nur für solche Personen be -

unruhigend erscheinen , welche ein Chaos lieber als normale

Lebemsverhältnisse sehen möchten , um dann gegen eine in Verruf
gebracht « Ecke alle möglichen Kräfte in Bewegung zu setzen .
Industrie und Landwirtschaft gehen ungestört ihren Aufgaben nach
und cs gilbt keinen Beweis dafür , daß man gerade den Kreis

Eckernförde unter den Verwaltungsgsbietcn der Provinz Schleswig -
Holste . n als . bedrohtes Gebiet " bezeichnen darf .

Ringsum Kleinbürger ! In der . Kommunistischen Arbeiter -

Zeitung " wild ein Bnef O t i o Rühle » zitiert , in dem Rühle
doraui hinweist , daß die K. A. P. D. mitten im Zerfall sei :
Ostiacbien , Thüringen , Nordwest und Nord kälten sich schon von ihr
losgelöst . Im Aiiicklnß an diesen Brief beschuldigt das Organ der
Ä. «. P D. Rühle , die Parteizertrümmerung zu betreiben
und wirft ihm seine . verschwommene kleinbürgerlich
orieniierte Ideologie " an den Kopf . Wieviel Menilben
gibt eS nun eigeiillich in Deutschland , die keine kleinbürgerlichen
Ideologen sind ? I

Cork trauert . AuS Anlaß des Todes d « S Bürgermeisters
Swiney hat die Stadt Cork öffentliche Trauer angelegt .
Alle amtlichen Bureaus wurden geschlossen .

WivtftSyaft
Die Steuerrevisoren .

Daß der verlorene Krieg jedem Volksgenossen schwere Stauer -

opiar auferlegt , die getragen werden müssen , darüber besteht wohl

nirgends ein Zweifel . Haß gegen die bestehende Gesellschaftsordnung
erzeugen jedoch die Ungerechtigkeiten , die sich aus den zahl -

reichen Möglichkeilen der Steuerhinterziehungen ergeben .

Unendliche Schwierigkeiten bestehen hier zweifellos , vor allem in -

folg « der Geheimhaltung der Steueraktem , so daß eine gegen -
' eltige Kontrolle der Steuerzahler sich nicht durchführen läßt . Zäun

soll ja ein größerer Apparat von sachkundigen Steuerevisoren
in Bewegung gesetzt werden , um innerhalb der Grenzen des Mög -

lichen den G e s ch ä ftsleuten etwas eingehende r in die Bücher

zu schauen . Von verschiedensten Seiten ist uns der Wunsch borge -

tragen worden , uns dafür einzusetzen , daß die Steuerrevisoren an

den Ergebnissen ihrer Prüfungen finanziell beteiligt werden ,

um sie gegen Bestechungen imnrun zu machen und sie zu größtem
Eifer anzuspornen . Auch kommen für diese Aufgaben nur ganz
hervorragend tüchtige und mit allen Kniffen wohl ver -
traute Fableute in Frage , die nur bei entsprechend hohem Ein .
kommen für solche Tätigkeit gewonnen werden können . Als die

- Jl fa * die Mitarbeit der Angestellte « aufgerufen hat , wurde von

feiten der Unternehmer dieser Aufruf als Aufforderung zur . U n -

m o r a I " abgewiesen . Wenn die zukünftigen Revisoren mit

den Betriebs - und Angestelltenrälen Hand in Hand arbeiten , wird

es vielleicht in bescheidenem Äusmaß gelingen , die Geschäfts »
führungen zur Ehrlichkeit zwingen zu können .

PeoiS eemätzignng für Nähgarne . Die dem Nähgarnverbamd an -
geMassqneu NähfadmiiabrLen Hab « » mit Wimking vom IS . d. M.
bis Preise für Sekundaware weiterhin um etwa 10 Proz . herab .
gesetzt .

Verhandlungen über Holzliescruagen in Pari » . Zwecks Teil -
nabm « an den Verhandlungen , die jetzt in Paris wegen der Holz -
k- eferungeu aus Duljchland auf die Wieder herjtellungsfordorungen

staitfinden , ist eine Sachverständigenkommission gebildet worden , der
folgende Herren angehören : Dr . h. c. Hermann Himmelsbach , Vor -
sitzender des Zentraiverbandcs von Vereinen deutscher Holzinter -
essenten , Freiburg . Sägewerksbesitzer G Klopfer sHolzgroßband -
lung Klopfer u. Königer ) , München . Kommerzienrat Georg Müller ,
Holzimporteur , Leipzig . Hermann Lcvuterbach , Schlvellengroß -
Händler , Breslau . Hugo Waltz , Direktor der Aktiengesellschast Ber -
liner Holzkvnwr . Man erwartet in Fachkreisen zunächst nur kleine
Lieferungen aus fertigen süddeutschen Beständen , befürchter aber ,
daß an den künftigen Wintereinschlug unerfüllbare An¬
forderungen gestellt werden .

GroMerlm
öeriw kreöitunfähZg !

Der Berliner . Lokal - Anzeiger " veröffenllicht an der Spitze
seiner heutigen Morgenausgabe unter der sensationellen lieber -

schrift . Die Stadt Berlin kreditunfähig " eine Not ' z ,
wonach der Sachverständige eines Finanzkonzerns , bei dem Berlin
ein Million ? ! , url . - hn nachgesucht hatte , zu dem Ergebnis gekommen
sei , die Kreditfähigkeit Berlins in Rücksicht auf seine neuerliche

Verwaltnngspraxis überhaupt und grundsätzlich in Ab -

red « zu stellen .
Der „ Lokal - Anzeiger " verfolgt mit seiner Meldung offenbar

den Zweck , die gegenwärtige und auch die kommende Kommunal -

Verwaltung Berlins in Mißkredit zu bringen . Daß nicht allein das

Reich , fondern auch die Gemeinden sich in einer trostlosen Finanz -
misere befinden , ist allgemein bekannt . Sie ist aber nicht ver -

schuldet von den Verwaltungen , sondern von den Kriegstreibern , die

sich im . Lokäl - Anzeiger " stets ein Stelldichein gaben und durch das

KriegSabentener nnseve ganze Volkswirtschaft an den Rand des

Abgrunds gebracht haben .

Daß die Meldung des Mattes völlig au » der Luft gegriffen
ist , geht aus folgender Miitetlung des Berliner Magistrats hervor :

Der Nachricht , die in einem heutigen Morgenblatt enthalten
ist , wonach ein hervorragender Sachverständiger mit einer Prüfung
der Finanzen der Stadt Berlin beauftragt und zu einem un -

günstigen Ergebnis gelangt sei , mutz mit aller Entschieden -
heit entgegengetreten werden . Eine Prüfung der

ziffernmäßigen Unterlagen der Berliner Finanzen durch einen

wußenstebendcn Sachverständigen hat überhaupt nicht statt -

gefunden . Wir behalten unZ ein « nähere Darlegung über die

Finanzlage Berlins vor .

Der Stadtkämmerer von Berlin

gibt zn der Angelkgenheit die folgende Darstellung :
Die Stadt Berlin hat keine Bewilligung eines Dar -

lehnS bei irgendeinem Finanzkonzern nachgesucht . Kein

Finanzkonzern und auch sonst niemand hat darum ersucht , daß ein

Sachverständiger die . Kreditfähigksit der Stadt Berlin nachprüfe .
Niemand hat daher auch irgendwelche für die Kreditfähigkeit der
Stadt Berlin nachteiligen Erklärungen abgegeben oder abgeben
können . — Die Aufwendungen der Stadt Berlin für B e -

amte , Angestellte und Arbeiter sind vergleichsweise nicht
böher als bei irgendeiner anderen Stadt in Preußen oder Deutsch -
land , deren Finanzen solide verwaltet werden . — Die Aufwendungen
für die Erwerbslos ensürsorge mchen auf gesetzlicher
Grundlage — Es kann keine Rede davon sein , daß in Berlin für
. Theater , Musik und sonstige angebliche Volksbildung " . ,un -
geheure Summen " verausgabt worden seien . Der Stadt Berlin

sind im Gegenteil häufig Vorwürfe ! n entgegengesetzter Hinsicht ge -
macht worden , und besonders von bürgerlicher und rechtsstehender
Seite .

Der Haushalt der Stadt Berlin

für 1KA» wind voraussichtlich in einigen Wochen fertiggestellt sein .
Um ihn ins Gleichgewicht zu bringen , werden Erhöhungen der
Steuern und der Werkstarife und Einführung neuer Steuern not -
wendig sein . Wird dieser Notwendigkeit entsprochen , und es liegt
kein Grund vor , daran zu zweifeln , so wird das Gleichgewicht in
Einnahme imd Ausgabe hergestellt werden können . Die B e -

h a u p t u n g des » Lokal - Anzeigers " , die Sadt Berlin habe vor
kurzem zum Kurse von 88 eine 4- prozentige Anleihe auf den Markt
gebracht , ist unwahr . Die we- itcre Behauptung , Diese Anleihe
habe eine sehr kühle Aufnahme gefunden , enlbehrt deshalb jeder
Unterlage . — Es ist unwahr , daß der Geldbedarf der Stadt
Berlin hoch verzinst werden muß , im Gegenteil ist richtig , daß die

Verzinsung im allgemeinen normal und teilweise sehr mäßig ist .
Ter für Berlin nachteilige Veryleicb der Kurie der 4- preqentigen
Anleihen der Städte Köln , Karlsruhe und München gehr von un¬

richtigen Voraussetzungen aus . Die 4- prozcntiiflen Anlechen dieser
Städte sind nur in sehr geringen Beträgen am Markte und werden
deshalb durch die in einigem Umfang noch vorbandene amerikanische
Nachfrage auf einen hohen KurS gehalten . Im Gegensatz hierzu
befinden sich naturgemäß größere Beträge von Berliner Stadt -

cr . leihen an der Börse im Umlauf , die zurzeit in Amerika weniger

gefragt werden .
Hiernach ist nicht die geringste tatsächliche Unter -

läge dafür vorhanden , au der Kreditwürdigkeit der Stadt
Berlin z « zweifeln . _

Ein Hotelmarder in der Falle .
Die Berliner Kriminalpolizei hat sich zurzeit ganz auf die

Fährte der Hoteleinbrccher eingestellt . Unter den großen , Hotel -
diebstöhlen der letzten Tage war besonders einer ungewöhnlich
raffiniert ausgeführt , bei dem es sich um Wertgegenstände und

Kleidungsstücke handelt , die der in Berlin weilenden Exkönigin
von Württemberg gehörten . Gestern gelang es nun , den

wirklichen Dieb zu fassen . Er wurde ein Opser seiner ungewöhn -
lichen Dreistigkeit , denn er unternahm , nachdem er am Sonntag
bei dem Diebstahl in den Zimmern der früheren Königin beinahe
gestellt worden war , bereits am nächsten Tage einen zweiten
Versuch , einen anderen Gast zu bestehlen . Tie Polizei stellte
ihn als einen 1894 zu Aachen gebürtigen Bildhauer Leonhard
Wirttz , der seit einiger Zeit in Berlin in der Feilnerstr . 18
bei seiner Schwiegermutter wohnte . Ten Diebstahl bei der Ex -
königin im gleichen Hotel «leugnete er zunächst . Bevor jedoch eine

Durchsuchung der Wohnung des Verhafteten vorgenommen wurde ,
hatte ein Rohrleger , der im Keller des Hauses zu tun hatte , in -
zwischen hinter dem Gasmesser versteckt ein Paket ge -
sunden , da ? die Sachen enthielt , die der Königin von Württemberg
gestohlen worden waren . Wirb will diese Sachen von einem Un -
bekannten in der Schönhauser Straße gekauft haben . Es unterliegt
jedoch keinem Zweifel , daß er selbst der Dieb ist .

Bei der Nachprüfung serner Personalien stellte sich auch heraus ,
daß er schon mehrmals , auch bereits wegen Hoteldiebstahls
vorbestraft ist . Es handelt sich bier anscheinend um einen ge -
w erbsmäßigen Hoteldieb , auf dessen Konto wohl noch andere , bis -
her unaufgeklärte Hoteldiebstähle kommen . Wirtz ist ein junger ,
elegant gekleideter Mann , der die rhcinländische Mund -
art spricht . ES liegt begründeter Verdacht vor , daß er mit einem
Spießgesellen gearbeitet hat . Eine verdächtige Person , die in dem
Hotel kurz nach der Festnahme des Wirtz zunächst beobachtet und
dann gestellt werden sollte , orgriff die Flucht und entkam über die
Dächer . _

- Der Raubmord an der Krankenpflegerin .
Ter an der 52jährigen Krankenpflegerin Agnes Steinberg

aus Potsdam verübte Raubmord am 8. September war heute
Gegenstand einer Vethandwag vor dem Potsdamer Schwur »

gewicht . Wegen Raubmorde ? ist der 24jährige Kaufmann Anton

Ludwig aus Neukölln angeklagt . Am fraglichen Tage wurde

Frl . St . , die mit ihrer hochbetagten Mutter in der Berliner Str . 5

zu Potsdam wohnte , erschlagen und erdrosselt auf dem

Sofa aufgefunden . Sämtliche Schmucksachen waren gercmbt . Jim
den Hals der Toten war eine Garoinenschnur geschlungen . Als
Täter wurde später der Angeklagte in Charlotienburg vom Ber -
liner Kriminalkommissar Lehnerdt verhaftet , als er im Begriff
stand , die geraubten Schmuckgcgenstände zu verkaufen . Zum
Termin sind außer 14 Zeugen vier Sachverständige . . Kreis¬

arzt Medizinalrat Dr . Geißler , geladen .

Wie in den Zeiten kaiscrlich - könialicher Hcrrlichtcit . �. mmer
wieder meldet man uns Fälle von Beibehaltung der Bezeichnung
„kaiserlich " oder „königlich " an öffentlichen Gebäuden . So werden
wir darauf aufmerksam gemacht , daß z. B. auch die staatliche
Augustaschule in der Eltzholzstraße ihre ,Ff ö n i g l i ch k e i t "
noch nicht abgelegt hat . Erwarten sollte man , daß wenigstens in
Gebäuden der Stadt Berlin überall die Hinterlassenschaft der kaifer -
lich - löniglichen Herrlichkeit beseitigt wäre . Wir erfahren aber , daß
auf dem Stau de samt X A sZehdenicker Straße ) das Tran -
zimmer noch mit einem Bild Wilhelms II . „ geschmückt " ist
Auch wird dort in Formularen und Stempeln das Standesamt noch
als „k ö n i g l i ch" bezeichnet . In dasselbe Kapitel gehört übrigens
die Verleihung Eiserner Kreuze an weiß - schwarzem
Bande ( für Verdienste in der Heimat ) , mit der immer noch nicht
Schluß gemacht worden ist . Zum Beispiel sind unter dem Personal
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
solche Ordensverleihungen noch bis in die allerletzte Zeit hinein
vorgekommen . Man glaubt kaum , was alles in der deutschen ,Fte -
publik " noch möglich ist .

Beschaffnngsbeihilfe für ehemalige Kriegsgefangene ! Wie uns
die Landesgruppe Gros - Berlin der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener mitteilt , können die Angehörigen von Kriegs -
gefangenen und ehemaligen Kriegsgefangenen , die noch am 3. Sep -
tember 1019 in Kriegsgefangenschaft , also Soldaten waren , die Be- >
schaffungsbeihilfe gemäß H. V. Bl . Nr . 32 vom 29 . November 1919 .
Seite 389 bewilligt erhalten , nach Verordnung des Reichsministers
des Innern I. >4. 9918 vom 2. Oktober 1929 , soweit die Anträge
nicht bereits gestellt , auch nachträglich beantragen . Die
Einreichungsfrist ist mit dem 1. November 1929 beendigt . Alle in

Frage Kommenden müssen sich an die Kriegsgefangenenhelmkebr -
stelle ihres Wohnortes wenden bzw . an den Gemeindevorstand . Für
den Stadtkreis Berlin werden die Anträge im Militärbureml des

Magistrats Berlin , Klosterstr . 63 , Zimmer 19, entgegengenommen
und bearbeitet . Als Ausweis dienen neben den üblichen Militär -

papieren die polizeilich Anmeldung und die Vorlegung des Unter »

stützungsbogens , aus dem hervorgeht , daß die Angehörigen laufende
Unterstützungen der Kommunen bezogen haben .

tlnregelmäsfikfeiten im Ringhahnverkehr . Skandalöse Zustände
herrschen zurzeit , wie man uns schreibt , wieder im Ringbahnver -
kehr . Die Tage , an denen die Vollringzüge auf dem Potsdayker
Ringbahnhof ohne oder mit oeringer Verspätung eintreffen , sind
zu zählen . Verspätungen von 19, 15, 29 , 39 Minuten , ja so-
gar % Stunden , besonders in den Bormittagsstunden , bei einer
Strecke , die regulär in 15 Minuten mit der Ringbahn zurückgelegt
wird , sind an der Tagesordnung Die Züge halten auf offener
Strecke oft drei - bis viermal . Ten Grund hierfür kann man nie

erfahren . Mit der Vermehrung der Züge ist diese planlose Wirt -

schaff wohl kaum zu motivier - ' n, ebensowenig mit Materialschäden .
Denn die bisherigen Zeffabstände zwischn den einzelnen Zügen von

19, 15, 29 Minuten sind doch reichlich genug bemessen . DaS be -

weist ja auch die Bekanntmackmng der Eisenbabnverwoltung , wonach

künftig die Einlage von wcileren Zügen erfolgen soll . Man darf

gespannt sein , ob bei dieser neuen Anordnung ein besseres Funftio -
nieren im Ringbahnverkehr eintreten wird . Die augenblickliche
Zustände sind unhaltbar .

Wohnlicher aiiSgestattete Kasernen . Die Kasernen der Reichs -
wehr sollen auf Wunsch des Reichswehrminrsters wohnlicher ' aus¬

gestaltet werden . Der Reicbsschatzminister hat sich damit einver -

standen erklärt , wenn dies nicht über die Grenzen der Vorschriften
geht und die verfügbarein Mittel der Landesfinaiizämter dazu per -
wendet werden können . Zuerst kommt die Erhaltung der Gebäude .
dann deren gebrauchsfähige Instandsetzung und hierauf erst Aus -

gaben für die Wohnlichkeit . Es läßt sich nicht übersehen , ob etwa
für 1929 besondere Mittel dafür überwiesen werden können . � Es

ist dies erst möglich , wenn endgültig feststeht , welche Gebäude zur
Unterbringung der Reichswehr , des Reichswassarschutzes und der

Sicherheitspolizei verwendet werden und welche Mittel zur gebrauchst
fähigen Instandsetzung dieser Gebäude etwa über die Pauschsummen
hinaus erforderlich sind . Anträge auf besondere Mittel sollen des -

halb erst gestellt werden , wenn diese Fragen endgültig geklärt sind
oder die Verbesserungen mit Bauausführungen vorgenommen wer -
den können . Die Finanzlage läßt nur unerläßlich notwendige
Bauten zu.

NeneS ans dem Arbeiter - und Nngestelltenrecht . Ecsetgebung
und neuere PrairS zu Bctr iebsräten , Schlichtungswesen , Gewerbe - und
Kaufmannsgerichten . Aibei tsnachweis . Tariswesen usw. behandelt Reg. -
Rat Dr . Heimann 7> e r s ch in einer Vortragsreihe an der Humboldt - Hoch -
schule , Lebritätte Georgcnstr , 39) 31, Dienstag 8— 9' /, . Beg . 2. Nov. Karten
vor der Vorlesung .

Ter sozialistische Pfarrer Bleier spricht am 2«. Oktober , abend «
7' / , Uhr , in L i ch t e r f e l d e — Oberrealschule , Ringstraße — über das
Tbema : »Krieg oder Frieden " . Am Sonntag , 31. Ltl . . morgens 10 Udr ,
hält Psarrer Bleier in der Trinitaliskirche in CharloUenburg eine religiöse
Feierstunde ab. Das Thema lautet : . Reformation und Revolution " .
Montag , 1. Nov. , abends 8 Ubr . spricht Psarrer Bleier in der Orlsgruppe
der Deutschen Fricdensgesellschait im Casä Austrt , Berlin , Potsdamer
Tirahc 28, über : „Fordert die religiöse Ethil eiu Bekenntnis unserer
SchlUo " .

» Vom Kleinkind bis znr LebenSbildung " lautet das Thema
eines Lichtbildervortrages , mit d em Fräulein Schwarz , die Leiterin des
Moutessoit - Kinderheims in LankMh am Donnersiag , 28. Oktober , 7 Uhr ,
im Wcriier - Sicmens Gymnasium . Hohcnstaufcnstr . 47/18 kiiahe Unter -
grundbahnhos Viktoiia - Luiseplatzi den acht Abende umsassendcn Vortrags .
zykius des Bundes enifchiedeuer Schulresornier über Erziebungsirageit
eröfinel . Eintritt 2 M. , sär die ganze Serie 19 M. Karten bei Richard
Gr unwald , Lintsir . 39 (dicht am Wannsre - Bahnhos ) und an der ' Abend-
lasse. _

Groß - Serliner Partewachrichten .
Heute , 2G . Oktober :

Jnngsoz . Bereinigung lS . P. D. ) 7 Uhr : Osten beteiligt sich an der
Provagandaversammluiir der Gruppe Lichtenberg . — Tenipelhos bei Buse ,
Züerdei - Ecke Kaiier - Wühelm - Silagc . — Alle OrlSgrnppen werden gebeten ,
ihre Veranstaltungen sür das Novembcr - MiUcllungsblnti heule noch lele ?
pdonisch auizugebcn : Reutölln 1743 ( Scholz ) oder Moritzplatz 19717 ( Haupii
vorstand ) .

Morgen , 27 . Oktober .

4. Abt . 7 Ubr Mitgliederversammlung im Nationalhos , Bülowstr . 37.
Reserciit Genosse Möbus über . Sleuersragen " .

22 . Abt . Die Ka: ten zur . Weber " - Aufstihrung am 8. 11. 29 sind
abzuholen beim Zlbleilungsleiler Döring , Landsberger Allee 157) 58.

L8 . Abt . 7 Uhr Zablabyid bei Sattel , Rylestraße , Ecke Wörther
Straße , Becker , Schönhauser Allee , Ecke Echwedler Straße , Meyer , Oder -

bergcr Str . 34.
87 . Abt . 71) , Uhr Zablabend bei Otto Schreiber , Perleberger 52 und

Georg VogoS . Lehrter Str . 18/19 .
Cbpeunk . Frauenabend TI , Ubr int . Bürgergartcn " , Müggelheim » .

Ecke Wnrirnftraße . Res . : Genossin Dr. Knie Frankenlhali § § 218 ) 19 de «
Str . - G. - B. «Unieibrechiing der Schwangerlchasl ) .

Lunlwich . Frauenadcnd 7' / , Uhr bei Lehmann , Kaiser - Wilbelm - Str
Reziiationen » nd Klavicrvorl . äge .

Lichterfelde . Fiauenabend TI , Uhr im Realgymnasium , Ringstr . t .
Rej . Senojjin Wochenheim : Bericht über ttu Fronentaz .
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HewerM ) astsbewegung
Der bol/chewistische Mschkeü .

Die S i ,, o w j e w und Ä o so w s k i scheinen zu der Erkenntnis
iviontmen zu sein , daß die Beleidigungen , die sie in ihren Reden

gegen die deiuschz und die internationale Gstuerkschaftsbeivegung
l ' erauSscdlouderte », nicht gerade geeignet sind , die Kerzen der deut -

schen Arbeiter siir das Moskauer Ideal zu erobern . Offenbar , um
die üble Wirkung der Reden in Berlin und Halle abzu -
schwächen , veröffeui licht die „ Rote Fahne " in ihrer heutigen AuS -

gäbe unter dem T�cl „ Wer beleidigt das deutsche Proletariat ? "
einen offenen Brief der vufsischen Sendboten an die deutschen
Arbeiter .

Noch einmal werden in dem Artikel — er ist nur 4H Spalten
lang — alle die Berdächiigungen , Verleumdungen und Verdrehungen
der ' Tatsachen zusammengefaßt , mn die Massen der Arbeiter gegen
ihre gewerkschaftlichen Führer , die „ Organe des

Kapitals " wie die russischen Sendboten sie nannten und nennen
— aufzupeitschen . GS verlohnt sich nicht , auf diesen immer wieder

servierten alten Ouark erneut einzugehen .
Was wir aus unserer Erfahrung bereits wußten und was das

Austreten der russischen Delegation uttS von neuem bestätigte , ist
die Tatsache , daß die Stärke der östlichen Völker Reden , wieder
Reden und recht lange Reden sind . Wenn sie nur halb so-
uiel Energie für die Beseitigung der unsäglich traurigen Zustände
im eigenen Lande aufbrächten , als sie für die Abfassung groß an -

gelegier Reden und langatmiger Artikel aufwenden , manches wäre
in Rußland hsute vielleicht besser als es leider ist . Aber zur prak -
iischen Arbeit langt eS bei den östlichen Spintisierern nicht . Sie
suchen die LauS im Pelz deS Nachbarn , während ei ihnen am
eigenen Leibe juckt . Sie erkennen in ihrem dogmatischen Glaubens »
eifer gar nicht ihre eigene Schwäche ; sie schleudern in ihrem
. Fanatismus den Bannftrahl gleick den christlichen Glaubenseiserern
gegen - alles , was anders denkt . Denn nur sie haben den allein

selig machenden Glauben . Wie diese Apostel erschöpfen sie ihre
. Kraft in Ermahnungen und Belehrungen der einen . Verfemungen
und Verdammnis der anderen .

Wenn mir mit großen Reden , mit spaltenlangen Artikeln die

sozialistische Wirtschast erbaut werden könnte , hätten wir in Ruß »
land schon längst den Jdealstaat , so aber sehen wir ein herunter -
gewirtschastetes Land mit einer verelendeten Bevölkerung , die in
ihrer Masse nur infolge ihres Stnmpssinnes die bolschewistische
Ta ' iatur erträgt . Mit Aposteln einer solchen höheren Kultur bleibe
man der deutschen Arbeiterklasse vom Halse . Di « durch die deutsche
Gewerkschaftsbewegung geschulte Arbeiterschaft hat den ungeheuren
Wert der gewerkschaftlichen Organisation zu fest erfaßt , um sich
von Sinowjew oder Losowski oder deren Meister Lenin oder Trotzki
von ihrer Ueberzsugung abbringen zu lassen .

triebSrätefraye fast jede » Snyaug » erlore » hat . Böikig
vereinsamt kämpft er um eine vertorene Position .

Gräber verwies darauf , daß die von Müller vertretene Idee
der selbständigen Betriebsrätezentvale mit Gelben und Unorgani -
sierten nur in B er I i n einen Rvson nanzboden gefunden habe , von
den ft eigewerk schaftlichen Arbeitern im Reiche aber entschieden
abgelehnt werde . U l r i . ch, der Müllers Betriebsrätepolitik scharf
verurteilte , warf die Frage aus : Nachdem sich die Gewerkschaftea

gegen die Zentrale »n der Münzstratze erklärt haben und idr

keine Gelder mehr bewilligen werden , wollen wir
denn mit den Holzarbeitern allein die Zentrale aufrechterhalten
und können wir denn die Mittel dafür ausbringen ? Ein viel -

stimmiges : „ Nein , nein " beantwortete diese Frage .

Ziska , Berliner Ortsvorsitzender des Metall arbeiterver -
bandes , wandte sich ebenfalls gegen Müller und bewni « : Die Be -

schlüsse des aus allen Teilen Deutschlands beschickten Betriebsräte -

kongresses müssen auch von denen geachtet und be -

folgt werden , die tu der Minderheit geblieben
sind .

Der Versammlung lagen zwei Resolutionen vor . Eine von
Gräber < die die Beschlüsse des Betriebs rätekongvesses billigt , und
ein « Resolution von Richard Müller » welche die Kongreß -
beschlösse ablehnt . — AIS die Abstimmung vorgenommen werden

sollt «, lief ein Antrag ein , die Abstimmung zu vertagen und den
Mitgliedern erst die vom Betriebsrätekongreß gebilligten Richt¬
linien des Gewerkschaftsbundes im Druck zuzustellen . M a l z a h tt .
der feinem Freund Müller eifrig sekundierte , griff nach diesem
Antrage wie der Ertrinkende nach einem Strohhalm . Der Antrag
wurde denn auch nach wiederholter Abstimmung mit einer Zweifel »
haften , jedenfalls nur äußerst geringen Mehrheit angenommen .

Damit ist Richard Müller und der Münzstratze noch « ne

kurze Galgenfrist gewährt . Nach der Stimmung , die in der Ver -

sammlung herrschte , kann angenommen werden , daß die endgültig «
Entscheidung für den Betriebsrätekongreß und gegen die Münz -
straße ausfallen wivd .

Der wilde Nieterstreik .
Hamburg , 2b . Oktober . ( Eigener Drahtbericht de » . vorwärts " . )

Im Hamburger Nieterstreik ist ein « Veränderung nicht eingetreten .
Die Nieter haben die Arbeit noch nicht aufgenommen . Auf den

Werften ist sonst alle ? ruhig , da diese noch vorläufig weiter arbeiten
können . Aus Kiel wird gemeldet , daß die Verhandlungen , die
dort gestern stattgefunden haben , bisher zu keinem Erfolg füihoten .

Für den Lohnsatz find zwei Gruppen geschaffen . Gruppe X
«Einzelhandelsbetriebe mit mehr als 20 Arbeitnehmern ) und
Gruppe B ( kleinere Detailgeschäste ) . — Neue Lohnsätze der
Gruppe A: Für die Jugendlichen bis zum 20. Lebensjahr
soll es bei den bisherigen Löhnen bleiben . Für die männlichen
Erwachsenen nach dem vollendeten 20. Lebensjahr wurde ei »

Wvchenlohn von 220 M. ( bisher 200 M. ) zugestanden . Außer »
dem erhalten Verheiratete mit unterhaltungspflichtiaen Kinder «
bis zum 15. Lebensjahr monatlich 45 M. dazu . Weibliche Er -
wacksene erhalten : 1. Reinemacheftaueu und Toilettesroue »
1Z5 M. ; 2. Fahrstuhlführerurnen und Packerinnen 155 M. ; 8. alle

übrigen 145 M. Alleinstehende weibliche Transportarbeiter mit

Versorgungspflichtigen Kindern unter 15 Jahren erhalten außer -
dem monatlich 45 M — Lohnsätze für Gruppe B: Männ¬

liche Jugendliche erhalten 50 — 140 M. je nach Mter . Er -

wachsen « im 21 . Lebensjahr 180 M. und nach dem vollendete »
21. Lebenvsahi 200 M. Verheiratete mit unterhaltungSpflichtigen
Kindern bis zum 15. Lebensjahr erhalten außerdem monatlich
45 M. — Weiblich « Jugendliche erhalten 35 — 96 M. je
nach Alter ; weibliche Erwachsene im 21. Lebensjahre 115
Mar ? und nach vollendetem 21. Lebensjahre 130 M. Alleinstehende
weibliche Transportarbeiter mit Kindern im Alter bis zu 15 Jahre »
erhalten auch hier außerdem monatlich 45 M

Der Manteltcrrif soll bis zum 30 . September 1221 gelten , der

Lohnvertrag dagegen bis zum 28. Februar 1921 . Die Zugeständnisse
gelten ab 1. Oktober . — Nach lebhafter Debatte wurde mit über¬

großer Mehrheit die Annahme von Manteltarif und Lohnver «

trag beschlossen . _

Gewehrfabrik Spandau . Alle Kollegen , die ihr Geld noch nicht
erhalten haben , müssen sich sofort bei Thielemann , Waldcnser Str . IS, ihre
Entlaffungspapiere abholen zwecks Neueintragung in die Listen der nenen
Pulverfabrik .

Zentralverband der Angestellte «. Funktiouärversammluug Mitt -
wach 7 Uhr »Deutscher Hos ' , Luckauer Str . IS.

Der vereinsamte Leichenmüller .
Am Montag nahmen die dem Metallarbeiterverband ange -

hörenden Betriebsräte in einer gemeinsame « Versammlung
mit der erweiterten O. r t s b e rw a 1 t u n g Stellung zu den

Beschlüssen de » BetriebSrätekongresseS . Räch dem Bericht des

Referenten Sie mann nahm Richard Müller als erster
Diskussionsredner das Wort . Ein « volle Stund « wandte er seine
Aeredtsamkeit auf , um de « Versammelten klarzumachen , daß die
Betriebsräte bei der Zentrale in der Münzstraße bleibe « müssen
und daß der Beschluß d « S Kongresse » , der die sreigewerkschafttichen
Betriebsräte in Bngliedervng an den Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschaft sbund zusammenfassen will , abgelehnt werden müsse .

So sehr sich Müller auch bemühte , die Stimmung der Ver -

sammlung für sich und seine Zentral « zu gewinnen , es gelang
ihm nicht . Ueberau stieß er auf lebhaften Widerspruch . Nicht
nur bei denen , die seine Taktik von jeher abgelehnt hatten , sondern
auch bei denen , die sonst mit ihm Arm in Arm gingen im vermeint -
lichen Kampf « gegen „ GewerkschastSbureaukratie " , „ Bonzentum " ,
„ Arbeiterverräter " usw . ES zeigt « sich deutlich , daß Richard
Müller in den Reihen der Berliner Metallarbeiter , die einst
die stärksten Stützen seiner Kraft waren » wenigstens in der Be -

Ende des Kieler Streiks .

Wie aus Kiel gemeldet wivd , ist der Ausstand in der Kieler
Fischindustrie nach weiterem Entgegenkommen der Arbeitgeber be -
endet worden . Die Arbeit wiri > im Laufe des heutigen Tages
wieder aufgenommen . _

Der Tarif der Arbeiter im Einzelhandel .
Ueber den Stand der Lohnbewegung der Handelshilfsarbeiter

und - arbeiterinnen im Einzelhandel wurde Montag abend in « ner
von Tausenden besuchten Branchenversammlung der genannten
Arbeiterschaft Bericht erstattet . Psllmeier und Ortmann
referierten . Di « Verhandlungen mit der EinzelHandelSgemeinschaft
hatten sich verzögert wegen d« S ganz unbillügen Verlangens des
christlichen Fabrik » und Transportarbeiterverband « » , als gleich -
berechtigter Kontrahent zu den Verhandlungen hinzugezogen zu
werden . Gndlch wurde zwischen dem Deutschen Transportarbeiter -
verband und der EinzelHandelSgemeinschaft über den Manteltarif
am 22. Oktober in zwölfstündiger Sitzung und am Montag , den
25. Oktober , in vielstündiger Sitzung über den Lohntavif beraten
Di « neue Fassung der Tarifbestimmungen enthalt unter ande¬
rem folgend « Festsetzungen : Die NettoorbeitSzeit für di « sechs
Wochentage beträgt bis zu 48 Stunden ; bei durchgehender Arbeits -
zeit mutz eine ErftischungSpaus « von 30 Minuten gewährt werden .
Utzberstunden werben mit 25 Proz . Aufschlag für die beiden ersten ,
mlit 66 % Proz . für weitere Stunden , für Nacht - , Sonn - und Feier -
tagSarde . it berechnet . Für die gesetzlich freigegebenen Sonn - und

Feiertage werden 25 Proz . Aufschlag gezahlt , jedoch mutz mindestens
ein Tagelohn erreicht werden . — Die Arbeitnehmer erhalten , soweit
fie vor dem 1. April im Betriebe tätig sind , grundsätzlich Urlaub
unter Fortbezahlung ihrer Bezüge . Der Urlaub beträgt je nach
Dauer der Tätigkeit 6 —15 Tage .

Mus aller Welt .
Ei « groß « Popscheckschwindel vor Gericht , vor dem Schwur »

geribt in Karlsruhe begann Montag die Verhandlung gegen
den LnShelser beim Postsibeckamt Karlsruhe Viktor vonReckow .
den Kaufmann Arnold Bühl er und den Gewerbelehrer Karl

Josef Hartwig , sämtlich aus Karlsruhe , wegen umfangreicher
Schwindeleien beim Postscheckamt . Diese drei fälschten

zirka 60 Postscheckzahlkarien . die auf ein fingiertes Postscheckkonto
lauteten . Im ganzen wurde diesem Konto über eine Million

zugeführt . Ehe der Schwindel entdeckt wurde , konnten die Bursche «
über 600 000 M. erheben .

Dnrch ei « Großfeuer wurde beute vormittag der Roh «

magazinbau der Neckarsulmer Fahrzeugwerke in ReckarSulm

zerstört .

Feuer in einer Gewerkschaft . Blättermeldungen zufolge brach
am Sonntag WOelSnitz im Erzgebirge in der Schneide -
mühle des Seydelschachts der Gewerlschaft » Deutschland " Feuer
au « , das in den riesigen Holzvorräten reichliche Nabrung fand .
Das Feuer brannte bis Montag früh und richtete großen Schaden an .

Do « Defizit der württembergischen Landestheater . Gegen den
von der württembergischen Regierung eingebrachten Gesetzentwurf ,
durch welchen die Stadl Stuttgart verpflichtet werden soll , von
dem zu 4,3 Millionen Mark veranschlagten Defizit der Landes «
t h e a t e r die Hälfte zu übernehmen , hat der Gemeinderat der
Stadt Stuttgart entschieden Einspruch erhoben , indem er die

Zumutung als ein « staatlich « Gewaltmaßnahme bezeichnet ,
die in ganz Deutschland ohne Porgang sei . Das eingebrachte
Gesetz verletze auch das in der Reichsverfassung garantierte
SelbstverwaltungSrecht der Gemeinden .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Schntzverband der Schwerhörigen . Donnerstag , 28. Oktoder ,

VI , Ubr . in der Neuen Philharmonie , Köpeiiickcr Str . 96, Lichtbilder¬
vortrag über »Die Meisterwerke der Kunst aller Zeiten ' ( sür jeden Schwer -
hörigen durch den Vielhörer vernehmbar ) . Gäste willlommcu . — Berliner
Handwerkerverei » , Sophienslr . 18. Mittwoch , 27. Oktober , abends
8 Uhr , Vortrag deS Herrn Lehrer E. Boren : „ Ter Mensch der Urzeit ' .
( Mit Lichtbildern ) .

Vcranlw . sür den redott . Teil ! Dr. Werner Betser , Tharlottenburg : tür Anzeigen :
Tb. Gloitc , Berlin . Berlage Lorwärls - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vor -
wärtS - Buckidruckerei u. Verlagsaosloll Baut Singer u. Co. Berlin Linden Nr. 3.

Stoffe
für Oecren - Auzüg « . Alster ,
poleko «», Vamen - Noftüme ,

Meter « 0 . - . 10 » . - . ISO . - , 200 . - Mari .
Nur langjährigs Verbindungen mit altbewährten
Fabrikanten buchen !llr preiswerte , gute Qualitäten .

; h ft SeeSand a,m

C5gflr. 1893. Qertraudtenstr . 20 «2f .

Elektro - Motore

d. ».
Segr . tSSZ.

Zeitungs - Dnnamo- Drähte . In -
«ollat . . Material kauft laufend
el - rtromech . - A- otrum . <AIe>— *

>e Sir . 18 er M.-782). Kurze < iAlex-PI. '

Verkaufs
P- lzgarniwre » ! Alaska -

itchfe no . Rotfüchse 128. Zobel -
üchie 150 Matt elegante Kreuz -
üchfe, Stlbersllchfe sowie alle
maeren Pelzarten , olles neue .
«ine Verfazware . zu staunen -
rregend fpoilbllligen Sommer -
ireifen ! Leihhaus Warschauer -
trag » 7. •

«M« » fachfei " 28ö�rmäseä :
üchfe 150, —, gobelsüchsel
Silberfüchsel Ziotfüchsel Täg -
icher Riesenverkaus neuer
öclegenheitskäufe zu staunen .
rregenden Svottpretsenl
Lfandleihhaus Schönhauser
!lllce 115 sRingbahnhof —
Zochbahnhaf ) .

_ _

Pelzgarnituren ! Haid um.
onftl Elegante Sheujfüchfe ,
»ldersüchse , Iobelfllchfe , Pelz .
aäntel , AlaskafUchse . 75 Mari
«- wunderbore Pelzkragen
0 Mark ! Masienauswahl .
Zelzvertrieh , Koitbulerdamm

" eben Zandorf . Käufer er .
,alt - nRabatt . � UiR '

Älaatafüchse 150, —1 Kreuzt
ütfjfe ! Rotsüchs « ! Riesenaus -
»ahl ! Uhrenverkauf ! Kold .

MMWW
«tfti : Uhrenverkauf l Gold .
oarenlaaer I Trauringel Grog -
Serirns wattbMigste Cmiaufs -
,uelle I „Pelzvertrled - Ein -
: ana Psandleihhaus Schön -
>aus«r Allee !15 ( Ningbahnhot -
Zochbahnhoi ) .

Kreuzsüchse , Alaskastich, ?
md alle anderen Pelzarten ,
norm billige Sommerpreise ,
laschenuhren , Brillanten ,
Schmucksachen. Vornehme
)erren . >lster . Linienstr . 203/».
lcke Rosenlhaler Strahe , nur

Treppe . Rosenthcüer Tor. -

�Bettwäsche , Garnitur IN, —,
ntma >80, —. Wäschelabrik ,
Sräfeftrahe 39 sHasenheide ) . »

»ardtuenkäufer . Durch glln -
stigen Einkaut ist «» mir mag-
lich, ab Montag , 25. , bis Sonn -
abend , 30. Oktober , Reklame -
tag « einzuführen , damit ich mir
neu « Kundlchast erobere . E,
kommen daher folgende Waren
zum Verkauf : Gardlnenreste
für Küche 27. 0«, 35/ », 42,00.
Strickware Meter 6,00, 8,00
13,00, l7/ )9. Künstlergardiuen ,
dreiteilig , 55/ », 78/ », 65/ »,

145,00. Madras - und
Etamingarniwren . reichdesttckt,
155,00. 185. 00, 225,00. Band ,
Spifcenftore », auch alt Filet¬
ein, ästen. 72/ », 92,00, 125. 00.
145,00. Bettdecken , Engllschtüll ,
Erbstüll zweibettig , 8500. 95. 00,
125. 00. 175,00, 16500. Ferner
kolassale Buswahl in Stepp -
decken, Daunendecken , Wassel -
decken, Schlafdecken , Divan -
decken, Tischdecken, Teppichen
( Persermuster ) , Läuferstoffe .
Brücken , Fege und viele andere
Gelegetiheltstäuf «. Besichtigung
ohncKaufzwang erbeten . Fried ' »
Garbtnen - und Wäschehaus ,
Pr - nzenstrahe viertlndachtzig ,
zwei Treppen , am Moritzplatz ,
kein Laden . Geschättsprtnzip :
Kleiner Nutzen , dafür arosjcr
Umsatz. 193 »

Bnmftseä Ihrer Herren -
g- rderobe vallständl » über -
flüsstg . Im Ersatz - Maßverkauf
nur Adatbertstratze 9, 1, Station
Kottbuser Tor , finden Sie ele-

Santo, fertige , in eigener
Serkstatt hergestellte Serren -

garderobe bis 50 Proz . billiger
wie bisher vor - Zackettanzllge ,
auch blau , Zünglingsanzüge ,
Cntawayonzüge , Ulster , Mg-
renqopaletot », Streishosen . «e -
schäftszettS —S, Sonntag » 8 —10.

verlaust
15.

zwergr - hplukscher verkar
Poetzsch , Lichtenbergerstraße l

Waldvögel , billig ,
strotze 107.

. ringen -
2705b

Rtndledcr - ftktewnappe » « .
moderne Damentaschen . Reis «.
koffer. Buch sür Wiederverkäuser
günstige Einlaufsg - Ieginheit
Geöffnet bis 7. Ledeft - vrik
Retzeh Prinzenfte . 86. ft

Gardinen - Busnahmetage .
Rb Dienstag , den 2«. Oktober
bis zum 10. Nooember offerieren
wir konkurcensto » billig : Gar -
dinenftoffe , 50 - 70 breit , per
Meter 7. 50. 10. 50. 15, 18 Mark ,
doppeltdreite Gardinen , per
Meter 15, 18, 22, 28. Sardinen ,
einfach breit mit Qticrbehang
75, 100, 125, 150, »ünstlergar -
d' nen in vornehmster , eleganter
«nsst - ttung 150, 175. 225.
Echte Mndrgsgardinen mit
buntgestickter Bordüre 195. 250,
300. Lcwenportteren 200, Store »
75, 125, 150. Bettdecken 75. 100,
150, 300 Mach Decken Sie jetzt
Ihren Weihnachtsbedarf . Un-
sere Spezialität : Gelegenheits -
käuf». »ardinenhausKopenicker -
ftratze hnndertein » zweite Etage
( Berbindung : Stadtbahn Jan -
nowltzbrücke und Untergrund -
bahn Insel drücke: . Keln Laoen .
Bei Vorzeigen des Inserat ?»
3 Pro ». Rabatt l63A

Kr:
stlchse. U . „ . W.
Silbersllchft sowie sämtliche
Pelzwaren jetzt di » Preiehälste
herabgesetzt Sonderangebot :
Damrn - Pelzmäntet , Damen -
Garderobe , Herrea - Gehpeize ,
Herren - Sporwelze , Wagen -
pelz«. — Iakettanzllge , Eula -
wag, . Paletots lketne Lombard -
waren ) . Bekannt billige Preise
im Leihhan « Mvritzvlatz 58a
(qrösttes derartige » Spezialhau »

Wasia -
laüsüchse . gobelfüchse ,' ' sämtliche

Privatverkanf einiger seldft »
gefertigter erstklassiger Jackett ,
anzüge und Ulster . Warschaw »?! -
Hoorcchtstratze 2l , vorn II.
100 Schritte vom Hermannplatz .

Spottbillig , nagelneue Da-
«enulster , Perrenulster , Da-
mentuchstoffe , Herrentuchsiosfe .
Herrenanzüge Herrenhosen ,
viel «, andere . Wegener ,
Potsdamerstratze 43.

Pauschloflcret Beitzensee ,
komplett eingerichtet , auch als
Buto - Reparaturwerkstatt geeig¬
net , «it elektrtschein Antrieb .
zirka 240 Quadratmeter und
separatem Hos. umständehalber
weii unter Pres « mit oder ohne
Material zu »erkaufen . Angebot
E 14, Hauptexpedition »Vor -
wärt »�. S7Ub

MofaCl

Stubeneiarichtaog mit Betten .
1950 Mark , Küchen « inrrchtung
650 Mk. Möbelschatz , Brunnen »
stiatze 150 ( Eingang Anklamer -
stratze). 87/14 '

Mödclkredit . Billigste Preise ,
kleine Anzahlung , grötzte
Rückstcht bei Krankheit und

Fruchtstratze
Bahnhof . 118 «

Ruhebett , nu tzbaum . Trumeau
billig , Anrichteküche . Schlaf -
zimmer . Bnker - Herrennhrenarm -
band , Rauchtlsch . Federboden
und Buslegemotratzen veriäuf -
lich. Zahlung , erleiöhterung »v.
Müller . Bastianstr , 5, vorn IV.

Metallbette « 240�- . Polster .
auflagen . Richardt , War .
fchauerftratze 89. 1S50D'

Kaufmannisches
Gewerbliches

Technisches
personal jeder Äranche »rhalien
Sie auf eine Anzeige im Arbeitt -

marttedeö . . V0N« �N1' L"
der in den Kreisen der Angesiellten
u. Arbelter allgemein gelesen wird

Ehaiselonguc » 150, —, Me-
tallbetten 200, —, weiße Schlaf¬
zimmer . Meicke, August .
stratze 32», Ouergebäude . '

Holt ! Bitte , lese »! Gut
bürgerliche Speise - , Herren - ,
Schlafzimmer , Rutzbaum - Stu »
benmöbei , bunte Küchen zu
fabelhaft billigen Preisen lie -
fert Windhorst . Bruanenstraße
nur Rr . 152. ( Man achte
auf Firma und Hausnummer . )

Mu,it « in » . ieuro * ente

Rabcnstel «. Pianos , Flügel ,
Harmonium , GelegenheUskaui ,
Stimmungen , Neparaluren ,
Münzstratze 10. 120 «»

Stoffe für Anzüge und Ko-
stllme , weich « preiswerte
Ware , »on 70 Mark an. —
Täglich nur 4—7, Alvens -
lebenstratz « 3. Hochbahn Bü-
lowstratze , Webwarcnyerireter
Tobel . _ _ _ _ _117 «

3«tzt ! Extrabilliger Pelz -
vertrieb , Kreuzfüchse ! Jackett -
anzüge ! Herrenhosen , Sport -
Ulster , Gardinenverkauf , Bei -
tenverkauf . Soldfachen . Sprin¬
ger » Warenverkoufsetage , Her-
mannplatz 5. 121 «'

Rä»cherwarr »- Seschäft mit
Wohnung Lychenerstr . 182. 40/11

ja-
„— — -j — , — — .. en
und Messingverglafung . innen
Eichen mitTraillienaulsaz nur
120 : Ausziehtisch mit Per ,
diu dun g 150. Kammode flam .
wende « MahagouiP90 , Bertikow
290. Bettstellen mtt Muschel -
aufsätzen mitStahlund Auflagen
575. Trumeaux mtt Säulen und
Stuf « 000. MÜbelHau » «amer -
lina , «astanienallee 55, am
We- nbergow - g. _ 2407b

Metallbettea 246, —, Polster -
aullagen . Zingler . Neukölln ,
Welerstr . 212 l.

«etallbette » 250�- , MZl
elongues 150, —, weitze Schlaf .
ämmer . Meicke. August .

32», Ouergebäude . »
»immer

Spesst�wt»«, Büfett , zwei
Meter brett , «redenzttsch , sech»
Stühle 6300 Mark. Berliner
Möbel. Indusirie . Ehauffee .
Kratze 25. _ WD »

Möbel hau ». 40 Jahr « de.
stehend , verlaust zu bedeutend
Herabgesetzleu Preisen eichene
Schlafzimmer 29 0. Herren¬
zimmer 2700,
4300, Garnitur mit Spiegel .
umbau 1150, Ruhebetten 190,
Tische 80, «leideespinde . Per »
tifo « 200, Anrichteküchen billigst
Sicheren Leuten Zahlunaser .
leichterung . Joachim Rachsolger ,
Belle - Allioncestratze l4a . 128 «

Ehaiselougue », 200. 00 bi »
550 /)0. Batter , Stargarder .
stratze 13. 179 «

Pia »«», Stutzflügel . Har -
moniums . gebrauchte und
neu « Instrumente Repara »
turen und Stimmunaen . Mar
Adam . Münttttatze 15. 139 «

Plam », , große » Laaer neuer
und gebrauchter Instrumente .
Schere «. Tbauss eestratz » 105-

«ovzertpiano 7500, —. «lavier
( elegante » ( chwarze «) 3500 . —,
SalonflüqeI8500 . —. lharnionium
mtt Spietapp orat 3800, —. kleines
1450, - . verkaust Berger .
Oranienstratze 156. 184 «'

Sie spare » viel Geld beim
«aus Ihre » Piano » in der
«laviert echnischen Werkstatt ,
Möckernstratze 85. Stets «e»
legenhenen , weitgehendste Sa .
rantle . 1895D '

BUtthaerptano , billig , Salon .
Piano 4300. Bülowstratze 44.

DameikahrrSder , Herren »
fahrräder , 385. Motorzweirad ,
IllOO. Fahrradgummis . Zube¬
hör »reiswert , «ämmereit .
Groß « ffrankfurterstratz « 14,
So». '

�3ukgesuctie

Zahugebiffe , Platin Sold -
bruch Silberbruch . Edel .
steine Schmucksachen kausi
Edelmetollschmelze . Blumen »
stratze 88.

Silberschmelze Ehristionat ,
«öpenickersir . 20a ( gegenüber
Manteuffelstratze ) kauf: hochil.
zahlend : Zahnaebiffe . Platin -
adsälle . Schmucksachen , sämtliche
Metalle . >4?«

Silberschmelze Kenduck , «öpe -
nickerslratze 157. lauft höchst.
zahlend Plotinabiälle , Gold -
bruch, Süberbruch , salpeter »
saures Silber , gahngeblsse . so-
wie alle Metalle . _ _ _ 113 «»

Grammophouplatteit auch
zerbrochene , kaust zu hohen
Preisen Stephan , Neukölln .
Isarstratze >2 llt _ _ 407

Spiralbohrer kauft Machet
Neittälln , Emserstratz » 74. 4- 5.
�PrismenalÄer , Photoappa -
rate kauft Haller , Lleue «äuiq -
stratze 19c.

Sehen . alte auch defette
kauft Frankfurter Allee 239,
Burl . _ _ _ _ 93: 6

Teppich . Federbetten , lauft
Fast . Lolqringerstr . 4 1. Preisarg .

Piano dringend gesucht' Rolldrs .
-f, :iti

jhervster , «öbcnitr . 20.
3609, gwbl. 108 ®

Plana », gebrauchte , gegen
Preisangabe kaust Becker, An.
dreasstratz « 47 II . «önigftadt
3849. M« '

Ptstvlsv , Mauser , Waller
usw. kaust Zktrstem, Linien -
stratze 50. III «

Platt » , über Tagespreis ,
Brennstiste . Platinkonlotte .
Gold , Silber in Bruck) , auch !n
Barren , Oueckfilder . Zahn -
lebtffe kaust zu den höchsten
preisen Adolf Friedländer ,

>mmandamntstraß - 29 I,

Schellack . Lei », Firnis . Pinsel ,
alle uilaierartttel , kaust Markus ,
Ltnien ' tratze 199», Rosenlhaler
Platz . >9095) '

Geschaftsankaufc .

Schnellverkäuf , vermittelt
Agentur Müller , Iägerstratze
drerundscchzig . Zentrum 11004.

« Ifstf - Ntt, ! , »
Swlz « . Schrei ) . Gründliche

Ausbildung . Aiftatübungeu ,
Dedatteufchrist . englilche franzö -. . a. . <• ' Maschinen -

- räuchlichen
, , , — ungsstunden .

Dlktatstunden . *

. . . . . .

stich« «Utjfchrlit Maschiner
streiben aus allen gebräuchUche
Maschinen , Uebungsstundei
Dlktatstunden . Halbiahreslehr -
gange zur Ausbildung sür da ,
«ontor . Lehrgänge in «lnzeinen
Handetskachern : Buchillhrung ,
Rechnen , Schr stwechfel . Scheck,
und Weck,selkunde, SchSnschrei -
den. Deutsch, Englisch . Franzö -
fisch. Lehrplän « koslenlo «. «aus -
männtsche Prioatschule »on t>-
Strahlendorff , Epittelmartt ,
Beuthstr . II . 119 «
W Wir — Frau Friedrich .
Donath , Solotänzerin , Michael »
ktrchstratze 39. Ansängerkurse ,
Moderanz kurse. 35/4 '

Enolifch « Sprachzirkel , An-
fäuger und «onoersatlon
Dounerstag abend Eosmos ,
Wilh- lmstr . 50. läSSS

Vei ' aekiectenez

Welcher Beamte hätte letn
Inrerrsie am Besoldungsgesetz ?
Die Steinkopfsche Schrrl ! . Was
mutz der Beamte vom Beamten -
de>olbuiig,gesez wissen ?" tlärt
über alles aus. (2,40 M. ) Buch.
handl . Vorwäri », Ltndeniiratze 2

Bertrnuensvole llntersu
gen, Arzt zur Stelle , m
omnie Hildeshcuu , Lothringer -
stratze 31,35. 116 «*

Erwerbstätige Frauen et -
lahren . was die Frau im äffent -
lichen Leben dedeuteit taun ,
durch die Broschüre „Frauen -
stimmen " <2,75 M. ) Buchhand¬
lung Vorwärts . Lindenstratz ? 2.

«osteulose Rechtsberatung !
Billig « Prozetzführung , Ver -

z, Ermittlunacul Ber -
102 ( Hermann -

toidigung
linerstratze
Platz ) . _

"

Änastgefühl Dellien man als
öffentlicher Redner , wenn maii
vorher Fritz Müller , �tuust der
steten Rede " iiest (2,40 M. i
Buchhandlung Borwärrs . Lin¬
denstratz « 2 _

«naftstopferei Srotze Fran ! .
fürtet Stratze 67 58 «'

Rehme die Beleid .
rück, ertläre Frau Witwe 7
mann , Ehristdurgerftrotze 46,
für sine ehrenwerte Frau . Flck.
Alt « Schlltzenstratze 6. 9Sz7

Vermietungen
Atöblterte Schlafstelle , Durch -

lanqszmmer , 1 —2 Herren .
Siflelstr . 15. Hof I. 2703d

Stelle

Zuuaer Parteigenosse , ver -
traut im Inseratenwesen , Tele -

Idorferstr . 2.

Pteklensiszelasts

Laufbursche , auch für Nach.
mittag , verlangt S. u. E. Saal -
{cid, Wallstr . K. 2702b
" Botenfrauen per soiort ver¬
langt Zettunge . Zentraie Tem-
pelhos , «aiser - Wüheim- Str . 13.

fz
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